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/^küsie^ncke Landen >

V Ic«. — Der Feldzug in Afrika ist zu Z
D Ende ; von den langen Fronten des -
Z Ostens wird wenig mehr als Späh - Z
U trupptätigkeit gemeldet , und vom We- Z
Rsteu und Süden des Kontinents wissenZ
V wir. daß dort , wenn auch in höchster-
D Abwehrbereitschaft und Zuversicht , ge- V
V wartet wird . Wo werden sie kommen ? V
Z Was werden wir tun ? F
D Das ist die hohe Zeit der stark undZ
Z ruhig Abwartenden , die unermüdlich-
Zfür alle Möglichkeiten rüsten, aber dass
Zist zugleich auch die hohe Zeit der V
DSchwätzer . Der Bericht des Ober- -
xkommandos unserer Wehrmacht sagts
R ihnen schon lange viel zu wenig. Wäh- V
Zrend der harten Winter- und Früh - D
I jahrsmonate hatten sie . ganz gleich , ob Z
Des gerade vor oder zurück ging, ob esZ
8 sich um Afrika, die Ostfront oder dies
D „Stimmung in Italien " handelte. im- Z
Dmer soeben einen Soldaten getroffen. D
Kder geradenwegs von dort kam. EsV
I mußte schlimm aussehen, wenn man sie V
L hörte, und wenn die Schwätzer mitZ
I ihrem üblen Gewäsch je recht gehabt -
V hätten , wären die Bolschewisten bis Z
- spätestens Ende März in Berlin undZ" die Amerikaner vier Wochen später in -

Straßburg gewesen . Die Soldaten Z
allerdings , die sie getroffen haben Woll- Z
ten , waren nur der dürftig durchsichtige Z
Deckmantel Kr ihre sensationslüsterneZ
Schweinegestnnung. Diese Soldaten gab Z
es selbstverständlich nicht . Die von den Z

V Brennpunkten der Front kamen näm- Z
Dlich, die sprachen anders . Mit deren s
D meist schweigsamen Zuversicht jedoch Z
8 konnten die Schwätzer nichts anfangen . Z
D Sie wollten unken und schwarzsehen , sie Z
Z wollten es auf jeden Fall gewußt Ha- D
ß den . wenn es je anders gekommen wäre , s
I Nun ist an den Fronten weitgehend-
8 Ruhe, was man dort Ruhe nennenZ
Zrann . Der Krieg in seinen sichtbaren s
U Auswirkungen spielt sich aus den Ozea - Z
Znen und in der Heimat ab. Allnächtlich s
D und mit immer gemeineren Mitteln er- Z
U scheinen die anglo-amerikanischen Mord - 8
Vbrenner über deutschen Städten und -
k Dörfern . Mit ihnen zugleich aber stnd V
8 die Schwätzer zur Stelle . Die hohenZ
ß Verluste der Luftpiraten sind ihrer Sen - -
Dsationsgier nur Gelegenheit, von Ab- s
Dschußquoten und Prozentsätzen zu faseln , Z
V nach denen sie die eingeslogenen Bom- Z
Uber nach Hunderten und Tausenden be- V
k rechnen . Sie wissen besser Bescheid als s
- die feindlichen Einsatzhäfen auf der bri - s
ßtischen Insel — vom deutschen Ober- Z
Dkommando der Wehrmacht ganz zus
k schweigen. Und selbstverständlich kennen s
D sie auch die Verluste der deutschen Hei- Z
kmat . Als anläßlich des Angriffs aus -
Ddie Talsperren kürzlich der OKW.-Be- V
- richt von schweren Verlusten der Zivil - Z
Z bevölkerung sprach , hatten sie sofort eine V
K Zahl zur Hand : 4V0Ü Tote . Zwar stellte Z
Rder Bericht aus dem Führerhauptquar - -
Utier zwei oder drei Tage später fest, daß I
V es sich um 370 reichsdeutsche Opfer und Z
ß341 Kriegsgefangene handelte, aber sie -
8 blieben bei ihren Tausenden . Die es nur Z
Daus Knftem oder sechstem Munde hat- -

ten, glaubten es . weil ihr Vorschwätzers
in der Nähe einer Talsperre eine Schwe - V
ster verheiratet hat . und die hätte ge- Z
schrieben , dabei gingen die Verluste Z
immer gleich in die Tausende. Die es -
jedoch aus erster Hand hatten und Ver- Z
breiteten , verrieten ihre stinkende Quelle Z
nicht: den britischen Rundfunk . Z

Glaubt denn ein halbwegs vernünf- Z
tiger Mensch , selbst wenn er noch so Z
übelwollend skeptisch sein sollte , eine-
deutsche amtliche Stelle würde sich eine-
solche Blöße geben und eine Zahl ver¬
öffentlichen . die von der Bevölkerungan -
Ort und Stelle auf Anhieb als falsch Z
bezeichnet werden müßte ? So einfältig -
dürften selbst die Schwätzer nicht sein . Z
Wir hassen diele Mordbrenner , und wir Z
alle wollen, daß sich der Hab immer -
tiefer in uns einfrißt . Je größer die Z
Opfer sind , die der Bombenkrieg von -
uns fordert , desto tiefer wird auch unser D
Haß gegen seine Urheber sein . Das wol- -
len wir nie vergessen . Dazu bedarf esZ
keiner britischen . .Erfolgsmeldung " und -
erst recht keines der anderen üblen Ge- -
rüchte , die , aus dem Lügensumpf jüdi- Z
scher Emigranten emporgeauollen, durch Z
den Äther bei uns einzudringen suchen. Z

Flüsternde Banden sind das . Z
die heimlich und hinter verschlossenen Z
Türen , an schwachen Stellen unserer Z
Kampfgemeinschafthie und da einsickern. Z
Wer ihnen mit seinem Geschwätz die -
Möglichkeit gibt, der Gemeinschaft in -
den Rücken zu fallen und ihren Kamp - Z
feswillen zu schwächen, muß zu ihnen -
gerechnet werden. Was die Front , die -
militärische Front mit den Banden in s
ihrem Rücken macht , ist bekannt . DieI
Heimat darf mit dem flüsternd ringe- Z

- sickerten Feind , dem Gerücht und seinem s
- Träger , mit dem sensationslüsternen -
Z Schwätzer nicht weniger hart Verfahren , Z
s ,,MMIMI,»IMiIMiiIi>i>iIiINi»i>IIiiiiMMiiiiiiiiI>iiiiiIiiIi»IIIi>IiIi»iMIUIIiI»IIZ

Gegen Wasser un » Morast
Molkenbrüche un- «chalten-er Nesen - Rese bei-erseitige
Gpähtrupptatigkeit - Rener schwerer Angriff auf Brighton

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 26. Mai .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Von der Ostfront wird erfolgreiche
eigene Stotztrupptätigkeit gemeldet. Ver¬
einzelte örtliche Angriffe der Sowjets schei¬
terten.

Die Luftwaffe setzte die Bekämpfung der
sowjetischen Verkehrsverbindunge« fort
und bombardierte autzerdem Flugzeugftütz-
punkte und Jndustrieziele.

In der Nacht zum 26. Mai griffe« bri¬
tische Flugzeuge westdeutsches Ge¬
biet an . Es entstanden Verluste unter
der Bevölkerung und Gebäudeschäden . 24
der angreisenden Bomber wurden abge-
schoffen .

Im Mittelmeerraum und an der
Atlautikküfte vernichtete die Lust -
Waffe gestern 15 feindliche Flugzeuge. Der
Hafen von Bizerta wurde bombardiert .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge be¬
kämpften am gestrige« Tage Industrie¬
anlagen und BersorgungSbetriebe des Ha¬
fens Brighton mit Bombe« schweren
Kalibers. Zwei Flugzeuge kehrten nicht
zurück . a » »

Im mittleren und nördlichen Abschnitt
der Ostfront sind unsere Späh - und Mob¬
trupps Tag und Nacht am Feind , um sich
gemeinsam mit der Luftbeobachtung über
die Absichten und Kräfte der Bolschewisten
auf dem laufenden zu halten . Ebenso ver¬
suchten sich die Bolschewisten durch zahl
reiche Erkundungsvorstöße Einblick
unsere Maßnahmen zu verschaffen .

Der heftigste feindliche Angriff des
24 . Mai richtete sich gegen unsere Vorposten
im Raum nordöstlich Ssewsk . Nach
starker Artillerievorbereitung unternahmen
die Sowjets in Stärke eines Bataillons

in

im Schub künstlichen Nebels einen Vorstoß .
Sie wurden aber durch zusammengefaßtes
Artilleriefeuer »nd im Gegenstoß abge¬
schlagen .

Südwestlich Belew führte ein eigenes
Stoßtruppunternehmen zum Erfolg . Dort
waren beim Feind Schanzarbeiten in den
Stellungen und an den Verbindungswegen
beobachtet worden, die darauf schließen
ließen, daß neue Truppen den Abschnitt
besetzt hatten . Der Stoßtrupp drang un¬
verhofft in den feindlichen Kampfgraben
«in , rollte ihn gegen heftigen Widerstand in
200 Meter Breite aus und kehrte auftrags¬
gemäß mit Gefangenen und erbeuteten
Waffen zurück.

Die seit Tagen anhaltende« Re gen -
fälle habe» grotze Gebiete der
Nordfront wieder völlig ver¬
schlammt . Fechtende Truppen «nd Nach¬
schubeinheiten mutzten somit von neuem
ihre Kräfte auch gegen Wasser und Morast
einsetzen. Grotze Schwierigkeiten macht der
Nachschub an Verpflegung und Munition ,
da die motorisierten Kolonnen nicht mehr
durchkommen und die bis zum Leib im
Schlamm versinkenden Pferde trotz aller
Anstrengungen nnr geringe Transportlei -
ftungen erreichen können . Der Nachschub
an die Front geschieht daher hauptsächlich
durch Raupenfahrzeuge. Obwohl das mo¬
rastige Gelände die Kampfhandlungen er¬
schwert . Hallen unsere Soldaten die Füh¬
lung mit dem Feind aufrecht.

Südwestlich Welikije Luft drangen Stoß¬
trupps einer Luftwaffenseldeinheit nach
starker Artillerievorbereitung überraschend
in eine bolschewistische Höhenstellung ein
und sprengten neun Bunker mit ihren Be¬
satzungen . Beim Ausrollen der Gräben
wurden den Bolschewist^^* empfindliche
Verluste zugefügt . An anderer Stelle grif¬
fen die Sowjets nach heftigem Feuerüber¬
fall in Bataillonsstärke und mit mehreren
Panzern an. Vorübergehend gelang eS

Britische Be-enken
London Witzt: 4« VW btt 47 v«« Man« Verluste im LuMries

Stockholm , 26. Mai »
Di« Erfahrungen des tunesischen Feld¬

zuges sind eine Warnung vor der optimisti¬
schen Annahme, daß Deutschland lediglich
durch Luftangriffe besiegt werden könne .
Diese Schlußfolgerung ziehen am Dienstag
zwei luftmilitärische Mitarbeiter der bri¬
tischen Presse , wie der Londoner Korre¬
spondent der Stockholmer Zeitung „Dagens
Nhheter" berichtet .

Der Luftfahrtsachverständigedes „Eve-
ning Standard " schätzt dieGesamtver -

lüfte der britische » Luftwaffe in
diesem Zusammenhang während des gan¬
zen Krieges auf bisher 46 000 bis 47 000
Mann . Er erklärt, daß Deutschland nicht so
leicht zu bombardieren sei wie England ,
was auf der gröberen Oberfläche Deutsch¬
lands beruhe. Der deutsche Luftschutz sei
gut entwickelt . Die englischen Bombenflug¬
zeuge träfen über Deutschland auf eine
starke Abwehr. Der Gedanke , daß lediglich
die augenblickliche Bombenosfensive Deutsch¬
land besiegen könne, müsse als unrichtig

I betrachtet werden.

dem Feind , in unsere Gräben einzubrechen .
In den Abendstunden des 24 . Mai wurde
der Feind im Gegenstoß wieder auf seine
Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Ent¬
lastungsvorstöße in benachbarten Abschnit¬
ten scheiterten im Feuer von Verbänden
des Heeres und der Waffen- ss .

27 Nrttenbomber Ritltvochnachl
Berlin . 26 . Mai .

Die Verluste der Briten bei ihrem nächt¬
lichen Bombenangriff auf westdeutsches
Gebiet haben sich nach Weiler eingelaufe¬
nen Meldungen von 24 Bombenflugzeu¬
gen , deren Verlust der Wehrmachtbericht
vom 26. Mai bereits meldete, auf 27 bri¬
tische Bomber erhöht , die der deutschen
Abwehr zum Opfer sielen .

QvAOkNtrris »» Lm
kisrsndLtt reeLl sied 6 »s gev/rMge Qesckütrrokr
empor — eins nickt ru üdersekenäs Warnung kür
den ks 1n 6 . ^ ukvakms : OI '.-LriegsderickterstaSsL .

Xompromr'6 mit ctem locie
Von 8/iNL

Es ist für Europa ohne Belang , ob es
Churchill in Washington gelingt, Roose -
velt unö Stalin zu einer persönlichen Be¬
gegnung unö politische« Berstänöigung
über Sie anglo - amerikanisch - sowjetische
Kriegführung unö Nachkriegsplanung zü-
sammenzubringe». Obwohl sich die beiden
Chefagenten des plutokratischen und bol¬
schewistischen Weltjndentums in ihrer letz¬
ten Zielsetzung durchaus einig sind — wie
auch gerade jetzt wieder das Betrugsma¬
növer mit der vorgetänschten Auflösung
der Komintern beweist — wirb Stalin bei
seinem Mißtrauen gegen seine Partner
keine Verpflichtung in der Koalition ein-
gehen , ehe nicht die Westdewokratien durch
die Errichtung einer Zweiten Front ihr
Millionenolutopfer zur Entlastung der
schwer bedrängten Sowjetunion -arbrin -
gen , «nd er wird sich weder gegenüber
London noch Washington festlegen , ehe er
nicht die zngesagte Auslieferung
Europas an das Sowjetfystem
und de » Bolschewismus einschräu -
kungsloS und völlig garantiert erhalten
hat.

Roosevelt ist zu dieser von Moskau ge¬
forderten Preisgabe der europäischen Völ¬
ker an den Bolschewismus, die England
Stalin schon vertraglich zugefichert hat,
durchaus bereit und hat Europa in sei¬
nen Plänen schon stillschweigend zugunsten
der Bolschewisten abgeschrieben , möchte
aber dagegen einhanbeln, daß die Sowjet¬
union sich durch Überlassung von Flug -
und Flottenstützpunkten in Si¬
birien an die Vereinigte« Staaten am
Kriege gegen Japan beteiligt. Stalin
scheint aber das Risiko eines Zweifronten -

Das -rutsche Botk ehrt Gchlagrter
Stellv. Sanletter Mn teste t« Schöna« Kränze des Veichsleitrrs Vvrmaa« ««- öeö Hanleiters nieder

Immer noch Belagerungszustand ln Ägypten.
Di« ägyptische Regierung wurde von den briti¬
schen Militärbehörden dahin derstäudigt , daß der
Belagerungszustand in Ägypten aufrecht zu er-
dqpkn sei . Alle Verkehrsmittel und Straßen blei-
- m weiterhin unter englischer Kontrolle.

Dixsnsr Oraittdmiakt äs» „Xlsworutsn"

dr . Schönau , 26 . Mai
Am 20. Todestag AlbertLeoSchla -

geters gedachte das deutsche Volk seines
Nationalhelden. Am Abend dieses Tages
zogen die Partei - und Volksgenossen aus
dem Wiesental. das der deutschen Frei¬
heitsbewegung die beiden ersten Blutzeu¬
gen geschenkt hat. aus dem Markgräfler
Land und dem Schwarzwald im Schweige¬
marsch vom Rathaus in Schönau zum
stillen Friedhof gleichsam als Abgesandte
des ganzen Volkes . Der stellvertretende
Gauleiter Hermann Röhn legte am Grabe
Scklageters in dieser feierlichen Stunde
den Kranz des Leiters der Parteikanzlei ,
Reichsleiter Martin Bormann , und
den Kranz des Gauleiters nieder.

Am blumengeschmückten Grabe des
Freiheitshelden hatten SA .-Männer Wache
bezogen . Vor dem Grabe hatten die Ge¬
schwister Schlageters mit ihren Angehöri¬
gen Platz genommen. Ein auswärtiger
Musckzug der Luftwaffe eröffnet- die Feier
durch ein Musikstück . Der Dichter Hermann
Burte sprach fein Gedicht auf Albert Leo
Schlaaeter. Nach dem gemeinsamen Lied
„Nur der Freiheit gehört unser Leben " er¬
griff der stellvertretende Gauleiter Röhn
das Wort. Er erinnerte an Dr . Karl Win¬

ter . dessen das Volk noch vor wenigen Wo¬
chen in Steinen gedacht hatte und Khr fort :

„Wie muß es um die Haltung dieses
Tales bestellt sein , wenn zwei solcher
Männer in seinem Schoße ruhen.
Schlageter war Soldat des Weltkrieges
und blieb Soldat , als unsere Heere heim-
kehrten . Er hat auch dann noch Kr Deutsch¬
land und das deutsche Volk gekämpft , als
das Volk niedergetreten war . Er bat gegen
die Bolschewisten im Osten gekämpft , und
heute wissen wir . wie ahnungsvoll doch ein
Soldat sein kann , der weiß , wo unser
Feind lauert . Schlageter kämpfte , bis ihn
ein Feind verriet . Er bat mitgeholfen, an
der schmalen Brücke zu bauen zwischen den
Frontsoldaten des ersten Weltkrieges und
unserer neuen Wehrmacht , die beute an
allen Fronten steht.

Sein Tod war aber in der schwersten
Zeit Deutschlands ein F a n a l z u m A u s-
bruch . Dieser Tod rüttelte damals viele
wach , die gewillt waren , dem Schicksal sei¬
nen Lauf zu lassen. Unser Gauleiter Ro¬
bert Wagner war es . der der verbotenen
SA . im Lande Baden damals den Namen
„Schlageierbund " gab . und heute
vor 18 Jahren zog dieser Schlageterbund
zum ersten Male zum Grab Schlageters.
Viele haben sich damals gelobt , genau wie
Albert Leo Schlageter sich Kr Deutschlands

Größe und Freiheit einzusetzen. Biele
haben inzwischen ihr Versprechen einge-
gelöst, sie blieben vor dem Feind . Wir aber
haben die Pflicht, das Erbe dieser
Männer für alle Zeiten wach zu
halten und dafür zu sorgen, daß unser
Volk die ewigen Feinde Deutschlands stets
erkennt.

Wir wollen das Voll aufrütteln und es
daran erinnern , daß es Männer gab , die
bereit waren , ihr Höchstes zu geben . Wir
sind eine Gemeinschaft geworden, die ganz
und gar die Schwere des Kampfes zu spü¬
ren bekommen hat . Aber wir wissen , daß
all unser Einsatz dem deutschen
Volke gilt , das ewig leben wird . Wir
müssen auch in dieser Stunde des Spru¬
ches gedenken, der am Grabstein Albert
Leo Schlageters steht: „Deutschland muß
leben und wenn wir sterben müssen .

"
Die Fahnen senkten sich , als der stellver¬

tretende Gauleiter die Kränze des Leiters
der Parteikanzlei und des Gauleiters nie-
derlegte. Es folgten weitere Kränze der
Vertreter der Partei und ihrer Gliederun¬
gen . der Wehrmacht , des Staates und der
Heimatgemeinden. Der Gruß an den Füh¬
rer und die Lieder der Nation klangen
zwischen den Wänden der abendblauen
Berge Wider und schloffen die stimmungs¬
volle Feier auf dem Friedhos von Schö¬
nau ab .

krieges um keinen Preis eingehen zu wol¬
len, zumal er schon heute die Schwächung
der militärischen Kraft der Sowjetunion
als ei» bedrohlichesSymptom für die Ver¬
wirklichung der bolschewistischen Weltrevo¬
lution und territorialen Eroberungsziele
ansieht. Könnte Roosevelt Stalin in de»
ostasiatisch-pazifischen Krieg einspannen, so
würde er die ihm innen - und außenpo¬
litisch gefährliche Opposition in der us.-
amerikanischen Kreise mattsetzen , die den
ganzen europäischen Krieg Kr unsinnig, den
Sowjetkurs des Weißen Hauses Kr ver¬
hängnisvoll und die Durchsetzung des ame¬
rikanischen Staats - und Gesellschaftssy¬
stems mit kommunistischen Ideen , Organi¬
sationen und Agenten für ein Verbrechen
an der Zukunft US .-Amerikas halten.

Nirgends hat die ultimative Haltung - eS
Kreml gegenüber der polnischen Emigra¬
tion wie auch der brutale Anspruch der
Sowjets auf die osteuropäischen Länder so
viel Unruhe ausgelöst wie in den mittel¬
ständischen Kreisen der Vereinigten Staa¬
te», in denen sich noch eine gesunde Kraft
gegen die jüdische Überwucherungunö kom¬
munistische Einsickerung regt. Der Babitt
beginnt eine Gänsehaut zu kriegen , denn
er fühlt , daß dem amerikanischen Indi¬
vidualismus und dem republikanischen
Freiheitsideal tödliche Gefahr von
Moskau droht . Roosevelt ist kraft
seiner diktatorischen Vollmachten über alle
diese noch nicht jüdisch zersetzten un¬
bolschewistisch infizierten Strömungen hin¬
weggegangen unö hat — beileibe nicht um
England vor dem Untergang zu retten —
die Partie mit der Sowjetunion zur Auf¬
teilung der Welt unter ein «
plutokratisch - bolschewistische
Gewaltherrschaft auf Kosten aller
anderen Bölker unö Kulturen öurchge-
spielt.

Für die Welt ist es gleichgültig , ob
Roosevelt aus gänzlich falschen Vorstellun¬
gen über Wesen und Ziel des moskowiti-
schen Bolschewismus und befangen in jü¬
disch-kommunistischen Ideen die Vereinig-
,ten Staaten Seite an Seite mit der So¬
wjetunion gegen die Mächte der Freiheit ,
des Friedens und der Oröuung kämpfen
läßt — entscheidend ist allein die Tatsache,
daß die „Segnungen " der bolschewistischen
Herrschaft so klar zutage treten , daß alle
freiheit- und frie- enliebenben, ihres völ¬
kischen Eigenlebens unö ihrer eigenstän¬
digen Kultur bewußten Nationen den
Bolschewismus wie die Pest fürchten .

Wie in Finnland , den baltischen Staa¬
ten, Bessarabien und Ostpolen , so schreitet
der Bolschewismus überall , wo er Fuß
faßt, über den Mord der Intelligenz und
der besitzenden Schichten zur Entnationali¬
sierung der von ihm geraubten Gebiete
und führt nach dem gewaltsamen Abbau
alles individuellen und nationalen Über¬
kommenen zur absoluten Nivellie -
rungundVermassungder versklav-

Der 248 . Eichenlaubtraser
vxv . Berlin . 26. Mai .

Der Führer verlieh am 23. Mai das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Martin
Grase . Kommandeur einer Infanterie¬
division. als 248. Soldaten der deutsche«
Wehrmacht.
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te« un- proletartsterten Bevölkerung. WaS
übrig bleibt, wirb zu einem seelenlosen
Massenbret gestaltet, - er durch bas Ro¬
botersystem in den Dienst der entgeistigten
technisierten Sowjetmaschinerie mit dem
Ziel - er weltrevolutionären Durchdrin¬
gung - es Erdballs gezwungen wird. Nach
AuSmerzung aller persönlichen LebenS -
werte und echter Volkstumsregungen wird
der „Sowjetmensch" gezüchtet , der, feind
jeder Allgemeinbildung, weder die Frei¬
heit noch das Vaterland kennt, dem alle
Bergleichsmaßstäbe für sittliche, seelische
und kulturelle Werte fehlen, weil ihm jede
Möglichkeit genommen ist. blühende, hoch¬
wertige Kulturen , völkische Größe und
menschliches Glück anderer Völker kennen¬
zulernen und zu erleben.

AIS der Kreml die seiner Gewalt über¬
antworteten Polen kurzerhand zu „So¬
wjetbürgern " erklärte , alles übrige Polen -
tum außer dem jüdischer Herkunft verhun¬
gern , erfrieren oder in Epidemien zugrunde
gehen ließ und die gefangenen polnischen
Offiziere in den Massengräbern von Ka-
tyn durch Genickschuß liquidierte , da horch¬
ten die Völker Europas , soweit sie noch
nicht von der Grausamkeit des Sowjet¬
regimes überzeugt waren , aufgeschreckt auf
und erkannten auf einmal , daß der Bol¬
schewismus eine Lebensgefahr
für alle und ein Paktieren mit Stalin
Len Kompromiß mit dem Tode be¬
deutet. Solange Moskau am Zuge ist und
der Bolschewismus vor den Toren Euro¬
pa- steht, gibt es nur Kampf bis zur Aus¬
rottung der blutrünstigen , von Churchill
un- Roosevelt hofierten Macht ! ES gibt
keinen Wiederaufbau Europas , wenn Sta¬
lin dabei mit im Geschäft ist.

Daß England und die Vereinigten Staa¬
ten Moskau bas Opfer Europas anbieten,
belastet London und Washington mit einer
Schul- vor der Geschichte, deren Über¬
nahme nur durch das jüdische Gewissen der
beiden verantwortlichen anglo -amerikani-
schen Regierungschefs verständlich ist. Mit
der Auslieferung Europas an die Sowjet¬
union haben Roosevelt und Churchill nicht
nur die Atlantik -Charta fallen lassen, nicht
nur die politische Maxime eines Quaran¬
tänegürtels in Form eines Schutzstaaten -
LundeS preisgegeben, sondern sie haben den
Völkern Europas , die auf bas demokra¬
tische Fretheitstbeal eingeschworen sind
und ihre Hoffnung auf die sogenannten
Vorkämpfermächte d«S Christentums und
der Humanität setzten, ihren Glauben an
Las politische Ziel und sittliche Recht der
Westüemokratien gründlich und für imuier
zerstört. Im Bunde mit Stalin haben
Roosevelt und Churchill das Recht ver¬
wirkt , ihren Krieg gegen die Achsenmächte
unter dem Kampfruf eines Kreuzzuges zur
„Rettung der europäischen Völker" zu füh¬
ren,' sie haben sich als Schergen des
europafremden Judentums dazu
hergegeben, das Zentrum der Weltkultur
dem Bolschewismus zu überantworten , um
sich auf den Trümmern Europas die lok-
kende V - ute der Welt zum Nutzen der in¬
ternationalen Judenheit zu teile».

Europa vor der von England un- den
Bereinigten Staaten unverantwortlicher¬
weise geförderten Bolschewisterungzu ret¬
ten , ist daS Ziel des europäischen Frei¬
heitskrieges - er Achsenmächte. Führer und
Duce haben die Voraussetzungen für die
künftige Neuordnung klar Umrissen : Po¬
litische Freiheit und wirtschaftliche Frei¬heit für jeden Staat , - er zu loyaler Zu¬
sammenarbeit bereit ist,- keine Unterdrük-
kung der kleinen Staaten durch die Groß-

lächte, keine Beschränkung der nationalen
Eigenart der kleineren Staaten , eine ge¬
rechte Verteilung der Güter der Welt, die
die materiellen Möglichkeiten zur Siche¬
rung von Arbeit und Wohlfahrt begründet.

Für dieses Ziel kämpfen die Achsen¬
mächte und rufen die Völker der Welt auf,
Lurch Solidarität der Ideale die Front
gegen den gemeinsamen Feind und seine
Betrugs - und Tarnungsmanöver zu stär¬
ken. bis die Gefahr der plutokratisch -
bolschewistischen Zerschlagung Europas ge¬bannt ist.

Mißlungener Ansturm aus - ie Türkei
Vtabllr und ausschließlich türkische Politik / Wirkungslose angelsächsische AgiiationSmanSver

Von nn»«r«» Lorrssponäsntsn
LI^ V8 VON rwSI -Wl

. Ankara . 26 . Mai .
Der englisch-amerikanische Agitations¬

vorstoß gegen die türkische Neutralitäts¬
politik hat sich , wie sich nun übersehen
läßt , in den Kosten für Druckerschwärzeund Rundfunksendungen weitgehend er¬
schöpft. Wer nun draußen im Kreis der
Völker dem Glauben schenkte und es für
wahrscheinlich hielt, daß die türkische
Staatsführung gegenwärtig nur noch mit
einer „plausiblen Formulierung der
Gründe für «inen Sriegseintritt " beschäftigt
sei. wie das „New Herald Tribüne " so
gerne wahr haben möchte, hat damit be¬
wiesen , daß er sich nicht die Mühe machteoder machen wollte, die türkische Politik
zu verstehen und zu achten. Nach der Tür¬
kei selbst sind diese anglo-amerikanischenAgitationsmanöver nicht vorgedrungen.

Bisher hat es Ankara abgelehnt, auf
diese Machenschaften auch nur mit einemWort einzügehen und die Bevölkerung
dürch eine öffentliche Diskussion zu stören .Es hat demgegenüber die Fahne der Neu¬
tralität am politischen Mast noch fester ge¬bunden und auch die öffentliche Meinungin diesem Sinne weiter unterbaut . Ver¬
ständlicherweise ha: Washington und Lon¬
don diesen „Erfolg " nicht gerade mit Be¬
friedigung registriere . Man hat nicht nurden Wirbel geschlagen, um in der Welt
dem Anschein , bald einen neuen Blut¬
spender für den Krieg der Antiachsen¬
mächte gewinnen zu können , sondern auchum dem politischen Prestige zu dienen.Man hoffte zweifellos, auch inderTür -
keifelbst eine Atmosphäre der Spa n-
nung und Nervosität hervorzu¬
rufen, aus der heraus dann doch nochjenes Ziel erreicht werden könnte , das
vom Realpolitischen her nicht zu erfassen
ist : den Einsturm 8er türkischen
Neutralität .

Daß man dieses allen feierlichen Zu¬
sagen und Gelöbnissen gegenüber Ankara
entgeaenstehende Ziel immer noch Weiler
verfolgt, zeigt der amerikanisch-englische
Versuch, die türkische Öffentlichkeit nur auf
dem Wege der Flüsterpropaganda zu be¬
arbeiten. nach dem die „große Welle " von
der Türkei sorgsam abgefangen wurde und
in den Papierkörben der türkischen Redak¬
tionsstuben und den Aktenschränken ein
lautloses Ende fand. Seit einigen Tagen
sind die Agenten der englisch-amerikani¬
schen Diplomatie unterwegs , um „im Ver¬

trauen " durch „diskrete" Flüsterparolen die
Öffentlichkeit mit dem Gespenst des Krie¬
ges aufzuscheuchen. Man hat wohl aus
gleichlautenden früheren erfolglosen Ver¬
suchen die Lehre gezogen , daß auch solchen
Manövern in der Türkei wenig ErfolgS-
chancen beschicken sind . Dir Wunsch und
Wille des Volkes , Friede und Sicherheit
zu wahren , ist ebenso ausgeprägt wie die
Entschlossenheit der Staatsführung , sich als
Vollstrecker dieses Volkswillens zu betrach¬
ten. Das Wissen um diese Entschlossenheit
der Führung ist für die Öffentlichkeit ein
Element der Sicherheit .

Der neueste amerikanisch -englische Flü¬
sterfeldzug hat sich offensichtlich zum Ziel
gemacht , an diesem Punkt einzuhaken . Die
ausgegebenen Parolen versuchen dem Ge¬
rücht Glauben zu verschaffen , die Regie¬
rung Saracoglu werde zurücktreten . Der
Hintergedanke dieses Manövers ist offen¬
sichtlich . Es wird versucht , den Glauben
der Öffentlichkeit an die Kontinuierlichkeit
der Staatsführung zu unterhöhlen und
gleichzeitig der Regierung ihr Werk schwie¬
riger zu gestalten . Die Skruppellostgkeit in
der Wahl der Mittel der englisch-amerika¬

nischen Politik ist damit um ein weiteres
Beispiel bereichert . Es ist noch gar nicht
lange her, daß die gleiche englisch-amerika¬
nische Agitation anders herum zu reiten
trachtete und erklärte , die türkische Regie¬
rung Saracoglu sei der beste Garant für
eine Parteinahme der Türkei zugunsten der
Anti-Achsenmächte. Jetzt , da man erkennt ,
daß diese Regierung nicht gewillt ist . eine
andere Politik zu treiben als eine türkische,
zögern die Herren in Washington und Lon¬
don keinen Augenblick, sie im eigenen Volk
als für das Abtreten reif hinstellen zu
wollen .

Auch dieses Manöver wird im Zeichen
jenes Kardinalfehlers wirkungslos den
Gang alles Irdischen gehen , von dem man
sich in den Hauptstädten der Demokratien
offenbar nicht freimachen kann : zu ver¬
kennen. daß die türkische Staatsführung
nicht unter dem Gesichtswinkel eines ge¬
fühlsmäßigen pro oder contra gegenüber
der einen oder anderen Seite betrachtet
werden kann und im Zeichen solchen Im¬
pulses handelt, sondern daß sie in erster
und letzter Linie ausschließlichtür -
kische Politik betreibt.

An Aufruf -es Mich-jugend-
führers zum NM-sportwettkampf

Derlin . 26. Mai .
Zum Reichssportwettkampfder deutschen

Jugend erließ Reichsjugendführer Ax -
mann nachstehenden Aufruf :
..Jungen und Mädel der Hitler-Jugend !

Am 29 . und 30 . Mai begeht Ihr in die¬
sem Jahr wieder Euer größtes sportliches
Fest , den Reichssportwettkampf. Mehr denn
je seid Ihr verpflichtet . Euere Gesundheit
zu erhalten und »u fördern , um allen Er¬
fordernissen des Krieaseinsatzes in vollem
Umfange gerecht zu werden. Die Leibes¬
erziehung steht darum mit im Vorder¬
grund Eurer Ausbildung in der Hitler-
Jugend .

Durch Euere vollzählig« Teilnahme am
Reichssportwettkampfsollt Ihr im vierten
Kriegsjahr vor dem Führer und dem deut¬
schen Volk einen erneuten Beweis ablegen,
daß Ihr freudig und jederzeit einsatzbereit
Euren Pflichten nachko-nmt und tatkräftig
alle Euch gestellten Aufgaben erfüllt."

I « Gramm Fleisch monatlich
Algeriens Ratton / Katastrophale Ernährungslage des einst reichen Gebietes

Orsdtbvriedt LorreavomteMen
Vr . 6 . Vichy . 26 . Mai .

Bei dem Reichtum Französisch-Nord-
afrikas und den wiederholt mit der ent¬
sprechenden Agitation von amerikanischerSeite angekündigten Lebensmittellieferun¬
gen für Algerien hätte man annehmen
müssen , daß dieErnährungslagein diesem Gebiet und in Französtsch- Ma-
rokko geradezu friedensmäßig sei.

Erstaunlicherweise ist jedoch genau das
Gegenteil der Fall . Die Lebensmittellagein Algerien beispielsweise ist katastrophal.Den Beweis dafür lieferte kürzlich der Be¬
richt über eine Ernährungskonferenz in
Algier. Darüber war zu lesen, daß der
jetzige Generalgouverneur Peyrouton auf
dieser Konferenz auf die ungeheuren
Schwierigkeiten der Versorgungslage hin¬
gewiesen habe. Peyrouton kündigte an,daß in Zukunft die Fleischration
pro Kopf auf 50 Gramm Kon¬
servenfleisch m o natlich herab -
gesetzt werden müsse. Auch alle anderen
Nahrungsmittel , wie Brotgetreide, Teig¬

waren usw. müßten aufs äußerste ratio¬
niert werden.

Getreide, Fleisch , Obst und Gemüse sind
in riesigen Mengen nach den
anglo - amerikanischen Län¬
dern verfrachtet worden, außerdem
müßten die anglo-amerikanischen Armeen
in Französisch -Nordafrika aus den einhei¬
mischen Beständen verpflegt werden, um
so mehr, als die überseeischen Lieferungen
für diese Armeen durch die deutschen Un¬
terseeboote erhebliche Einbußen erlitten .

Algerien galt noch in den Kriegsjahren
bis zur amerikanischen Landung trotz des
umfangreichen Beitrags , den es für die
französische Versorgung an Brotgetreide,Wein, Gemüse , Obst und Hammelfleisch
lieferte, als ein Land des Überflusses , in
dem die Rationierungsmaßnahmen un¬
nötig . waren . Aus diesem reichen über -
slußgebiet ist nun unter anglo-amerikani-
scher Herrschaft ein wirtschaftliches
Notstandsgebiet geworden. Eine
Tatsache , die ein grelles Licht auf die
anglo-amerikanischen Ausbeutungsmetho¬
den wirft .

ßlieverto-
-er Flieger Soffmann von Waldau

Berlin , 26 . Mai .
Der Befehlshaber eines Luftwaffenkom¬

mandos , General der Flieger Hoff¬
mann von Waldau , fand auf einem
Dienstflug in seinem Frontbereich den
Fliegertod. General der Flieger Hoffmann
von Waldau hat sich an maßgeblicherStelle
des Führungsstabes der Luftwaffe hervor¬
ragend« Verdienste erworben und an der
Front als vorbildlicher Soldat und Be¬
fehlshaber ausgezeichnet .

Neue Verluste lm RMelmeerraum
Rom , 26 . Mai .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Mittwoch gibt u. a . bekannt : Ein auf be¬
waffneter Aufklärung befindlicher Tor¬
pedoflugzeugverbandgriff an der algeri¬
schen Küste einen von Jagdflugzeugen ge¬
sicherten feindlichen Geleit » ug an.
Zwei Schiffe mittlerer Tonnage wur¬
den versenkt , eines schwer beschädigt .

Die feindliche Luftwaffe führte gestern
Angriffe durch auf verschiedene Ortschaf¬
ten - Siziliens , auf die Insel Pantelleria
und auf einige Ortschaften Sardiniens .
Messina wurde wiederholt angegrif¬
fen und erlitt , besonders im Zentrum der
Stadt , schwere Schäden. Insgesamt wur-
den 44 Flugzeuge abgeschos -
fen , 15 von italienischen Jägern des
vierten Sturms und der 161 . Jagdgruppe ,
acht von deutschen Jägern und 21 von der
B"denabw«hr. Auf Grund von nachträg-
lic en Feststellungen erhöhen sich die im ge-
stru ' n Wehrmachtbericht gemeldeten feind -
liehen Verluste um zwölf Flugzeuge.

SavantW S -Noote un- Flugzeuge
verrenkten erneut 119 400 Vrt.

Tokio , 26 . Mai .
DaS kaiserliche Hauptquartier gibt am

Mittwoch bekannt : Japanische Marine¬
streitkräfte haben in der Zeit vom 5. bis
24 . Mai in den Gewässern des Süd -
Pazifik folgende Ergebnisse erzielt:
Versenkt wurden durch U-Boote zwei
Tanker von je 15 000 Brt . , sechs Fracht¬
schiffe von zusammen 65 000 Brt . . ein
Transporter von 15 000 Brt . Durch
Flugzeuge wurden weiterhin versenkt :
Vier Transporter von insgesamt 9400
Brt . Japanische Marinestreitkräfte haben
außerdem in der Zeit vom 1 . April bis
20. Mai 17 feindliche U - Boote ver¬
senkt .

-es General-

Sehn gahre NPEA.
Feierlicher Appell in Potsdam

Berlin , 26. Mai.
Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehen¬

der Nationalpolitischen Erziehungsanstal¬
ten fand am MittwochmitlaF in der Ratio¬
nalpolitischen Erziehungsanstalt Pots¬
dam ein feierlicher Appell statt, an dem
eine Reihe von Vertretern von Partei ,Staat und Wehrmacht teilnahmen. In
einer Ansprache gab der Inspekteur der
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten.
^ -Obergruppenführer Heißmeyer »
ernen überblick über die Entwicklung und
den gegenwärtigen Stand der Anstalten .
Im Anschluß daran gab der Chef der Ra¬
tionalpolitischen Erziehungsanstalten,
Reichsminister Rust , eme Sinndeutung
dieser Anstalten als Stätten einer her¬
vorragenden nationalsoziali -
stischen Führungsauslese , deren
Erziehungsgrundsätze sich auch im jetzigen
Kriege auf das beste bewährt haben .

Davon ausgehend, daß es keinen besse¬
ren Erzieher zu einer kämpferischen Auf¬
fassung vom Leben und zur Härte des
Kampfes gibt als der Kampf selbst, wies
er als leuchtendes Vorbild auf den Führer
hin , der in seinem Volke den heroischen
Geist wieder weckte und siegen lieb über
feindliche , seinem Wesen und darum sei¬
nem Geiste fremde Anschauungen . Die An¬
erkennung des Führers und sein Befehl
zum weiteren Ausbau der An -
stalten verpflichtet weiterhin zum letz¬
ten Einsatz , auf daß das Werk vollkommen
werde und damit beitrage zur Lösung der
schwersten und wichtigsten Aufgabe, auch
künftigen Geschlechtern den Geist zu erhal¬ten, den der Führer in seinem Volke ge¬
weckt hat.

Mrertasnng in Straßblirg
Straßburg . 26 . Mai.

Am Mittwochnachmittagfand in Straß¬
burg unter Teilnahme aller führenden
Männer der Partei und ihrer Gliederun¬
gen sowie des Staates in Baden und El¬
saß eine Arbeitstagung statt. Gau¬
leiter Robert Wagner ging hierbei auf
die wesentlichen Aufgaben, die der totale
Krieg der Heimat stellt, ein . Hart sein , noch
härter werden, lautet das Gebot der
Stunde , unter das der Gauleiter die Hal¬
tung jedes einzelnen Parteigenossen und
Volksgenossen angesichts aller noch kom¬
menden Ereignisse dieses Krieges stellte.
Die Heimat müsse sich dabei die kämp -
fendeFront zumVorbild nehmen .
Mit dem Geist dieser Männer werde auch
dieser Krieg gewonnen werden.

ff -KretwtMgenbrtgade Wallonie». Die wallo¬
nische Legion, di« sich seit Herbst IS41 in den
schweren Kümpfen gegen den Bolschewismus an
der Ostfront hervorragend bewährt hat und zuder Monat für Monat in bemerkenswerter Stärke
Freiwillige strömen, wird zu einer Brigade aus -
gebaut . Sie erhält den Namen „ ss-Freiwilligen -
brigade Wallonie»' .

» rotzhandel- schnlungShetm für Kriegsversehrt«.Die Wirtschaftsaruppe Trotz- und Außenhandel
richtete zur Zeit ln Zusammenarbeit mit dem
Oberkommando der Wehrmacht in Braunschweig
ein Grotzhandelsschulunashetm für Kriegsver¬
sehrt« « in , dar am 1 . Juli eröffnet wird . SlAver -
kriegsversehrte , die sich zu Großhandelsraufleuten
nach Feststellung ihrer Eignung umschulen lassen
wollen , können t» Einvernehmen mit dem Wehr-
machtsursorgeosfizier und der Hauhtsiirlorgestrlle
aus besonderen Antrag , der an die Wirtschafts¬
aruppe Grotz- und Außenhandel , Berlin W U>.
Mackensen strotze 10, zu richten ist, an einem halb¬
jährigen Lehrgang teilnehmen.

Die Goethe-Medaille siir Professor Olas Gul -
bransson . Der Führer hat dem Professor Olaf
GulbranSson in Tegernsee aus Anlab der Voll¬
endung seines 7V. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste als Zeichner und Maler die
Goethe-Medaille sür Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

« ein Bankenseicriag zu Pfingsten . Nach einer
Anordnung des Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz finden di« Bestimmungen der Tarif -
Ordnung im privaten Bank- und Versicherungs¬
gewerbe. wonach der Samstag vor oder der
Dienstag nach Pfingsten dienstfrei bleibt , in die¬
sem yabr kein« Anwendung . Dar gleich« gilt sür
öffentliche oder öffentlich-rechtliche Kreditanstalten ,
Sparkassen usw. Di« Arbeitszeit am Samstag
vor oder am Dienstag nach Pfingsten Ist die sonst
im Betrieb übliche.

„ /HükkmZ
" in i^appkanci

Mehr Arbeit statt Veilchen und Kuckucksruf / Grüne Spitzen im Blumenkasten
Von Lriegsbsriebtsr

H Lang Waren die Winternächte in
Lappland . Doch nun steigt das Licht. Die
Helligkeit steht bis gegen Mitternacht am
westlichen Himmel, blau schimmern- dar¬
unter die Schneedecke: denn nur an den
Südhängen hat die wärmende Sonne schondie grobklötzigen Blöcke, rötlich -helle oder
blau -schwärzliche Brocken blankgeleckt, und
die Hütten- und Bunkerdächer sind ohne¬
dies schon seit langem mit Reisigbesen und
Schneeschippen geräumt . Dort aber, wo
die Schatten lange liegen, herrscht noch der
Winter , und wer vom schmalen Trampel -
Pfad abkommt , steckt bis zum Bauch im
Schnee .

Tagsüber fließen die Schneewasserbäche
durch den Schlamm der befahrenen Wege.
Nachts erstarren die Schlammassen zu
bizarren Miniaturgebirgen .

Das Kalenderblatt , auf dem der Früh¬
lingsanfang verzeichnet stand , ist schon
lange im Bunkerosen verbrannt . Jetzt
schreiben wir Mai . Aber draußen fegen
dann und wann noch « istgkalte Stürm «
an den Keinen Fensterscheiben vorbei, und
vielleicht haben wir noch nicht den hetzten
Schnee dieses Winters gesehen.

„Bei uns blühen jetzt die Veilchen . . / ,
so stand es in den Feldpostbriefen, die in
den letzten Wochen aus der Heimat kamen .
Aber wir feierten auch unser Frühlingsfest
— aus lappländische Weise . Das war just
am Ostersonntag, als einer in unserem
Blumenkasten, der mit Pferdemist gedüngt,
mit Fensterscheibenresten bedeckt , in der
Wärm« der Sauna gehegt wurde und an
Sonnentagen sein Sonnenplätzchen erhielt,di« ersten blaßgrünen Spitzchen unseres
Schnittlauches entdeckte.

Und auch Perkele, unser Lappenhund,
lehrte uns . daß Frühling sei. Drei Wochen
rang verschmähte er seinen Schlafplatz
unterm rechten Hüttenbett, zeigt« sich nur

selten in häufig wechselnder Begleitung,um der mittlerweile mit Leckerbissen ge¬
füllten Futterschüssel die Ehre anzutun.
Später häuften sich dte Anrufe benach¬
barter Einheiten , ob wir sür die Folge»
dieser mehrwöchigen Liebesreise unseres
Schützlings aufkommen wollten. Nun
Purzeln im warmen Hobelspänenest unterm
Hüttenvorbau die langhaarigen putzigen
Burschen übereinander — „Kandalakscha-
Stratzen-Kreuzung" .Wer täglich steigt die Sonne ein Stück¬
chen höher . Morgens um 3 Uhr färbt sie
schon den Horizont. Und nur noch wenige
Wochen, dann entschädigen uns die Hellen
Sommernächte für die Winterdunkelbeit.

Arbeit — Arbeit — Arbeit bringt hier
der Frühling als Ersatz für blühende Veil¬
chen un- Kuckucksruf. In der HKL . tauen
die Schneewäll « vor den Laufgräben und
Sappen weg . Das Wasser watscht und
gurgelt unter den Schritten der Posten.
Nun heißt es. sobald daS Erdreich austaut ,
tiefer graben! Die immer kür^ r werdende
Dunkelheit muß zum Tarnen benutzt wer¬
den . denn schnell fällt die beste Tarnhülle :
das eintönige Weib deS Schnees. Die

Pioniere haben Großeinsatz : riesige
Minenfelder — der Todesgürtel der Lapp¬
landfront müssen ausgenommen und neu
verlegt werden. 200 Meter gegenüber
lauert der Feind . Er darf keine Lücke im
Verteidigungswall des hohen Nordens
finden.

Große Sorgen gilt den Straßen . Nur
noch des Nachts , wenn der Frost den
Schlamm erhärtet hat . rattern die Nach¬
schubkolonnen nach vorn . Am Tag sind
tausend Hände damit beschäftigt , die Decke
zu befestigen , das Schneewafler abzuleiten
und Schlaglöcher mit Schotter zu füllen .

Bald wird auch das meterdicke Eis
brechen . Di« Flüsse werden zum Gegner,
gegen den es mühselig geschlagen« Brücken
und Stege zu verteidigen gilt. Und dann
werden auch die weiten Weißen Ebenen der
zugefrorenen Seen verschwinden , über die
heute noch des Nachts die Spähtrupps
gehen .

Eis und Schnee waren acht Monate
lang die Elemente, mit Lenen und gegen
die der zähe Kampf in der karelischen Od-
mark geführt wurde. Bald , wenn der
Frühling vorüber ist . werden «s für
wenige Woche wieder sein : tausendjähri¬
ger Wald, über dem ständig der Rauch
grober Brände liegen wird , Fels , Seen,
Bäche . Sand und der ewige Sumpf
Kareliens . (r .)

u-r>c? eni/u^el
Das „Jerusalem des Nordens - / Hebräer in der holländischen Hauptstadt

«vom

Amsterdam , im Mai .
Nachdem bereits sämtliche niederländi¬

schen Provinzen für die Juden zum Sperr¬
gebiet erklärt worden waren und ihnen
nur noch Amsterdam als Wohnort osfen-
stand , werden auf Grund einer neuen An¬
ordnung des Generalkommissars für das
GicherheitSwesen . ff-Gruppenführer Rau-
ter , nun auch diese letzten noch in Holland

befindlichen Juden außer Lander
verwiesen . Nur eine beschränkte An-
zahl von Sternträgern wurden vorläufig
noch von dieser Maßnahme zurückgestellt.
Damit wurde die Judenfrage in Holland ,
wo das jüdische Element bekanntlich eine
besonders zersetzend« Roll« gespielt hat,
ihrer endgültigen Lösung um einen ent¬
scheidenden Schritt nahergebracht.

Wie stark gerade Amsterdam von Juden
überlaufen war . wurde den Bewohnern

dieser Stadt Wohl erst in aller Deutlichkeit
Kar . als hier im Frühling des Vorjahres
der Judenstern eingesührt wurde . Es
wirkte damals geradezu überraschend , wie
viel« Tausend« den gelben Stern mit der
Aufschrift . -Jood " tragen mußten.

Schon seit langem hatte es das Juden¬
tum in Amsterdam verstanden, sich tu den
verschiedenen Lebensbezirken der Stadt
die entscheidenden Stellungen
zu sichern , um den gesamten Handel und
Wandel dieser geschäftigen und bedeuten¬
den Hafen - und Handelsstadt in ihre
Hand zu bringen. Namentlich auf den
Gebieten des Finanzkapitals , der Presse
und der Kunst war der jüdische Einfluß
in Amsterdam sehr stark. So bestand , um
nur einige Beispiele zu nennen, der Vor¬
stand der Amsterdamer Bankiersvereini¬
gung ebenso wie in Rotterdam und Den
Haag größtenteils aus Juden , während
in der Amsterdamer Effektenbörse die Ju¬
den Fuld und Mendelssohn den Ton an-
gaben. Nicht anders war es in der Kauf¬
mannsbörse. wo die Juden Gerzon und
Zwanenberg regierten, und in der Dia¬
mantenbörse. die vollkommen in den Hän¬
den der Juden war .

Kaum weniger beherrschend war ihr
Einfluß aus die große Amsterdamer
Tagespress «. Das „Algemeen Han¬
delsblad" zählte nicht weniger als 15
Juden in seiner Redaktion. Unter seinen
Ausländskorrespondenten befanden sich
vier Juden . Auch die größte niederlän¬
dische Zeitung , der „Telegraaf "

. war stark
von Juden durchsetzt: die Schristleitung
dieser Blattes wies zwölf jüdische Redak¬
teure auf. Das alles bedeutete allerdings
noch nichts gegen die Arbeiterzeitung
„Het Volk" , die von 21 jüdischen Jour¬
nalisten redigiert wurde. Auch im nieder¬
ländischen Zeitschristenwesen batten sich
die Juden eine beherrschende Stellung
verschafft, die u. a. in dem berüchtigten
Wochenblatt „Degroone Amsterdamer" , in
dessen Spalten sich der Jude Dr . Jose -
phuS Jittafich regelmäßig an die Öffent¬
lichkeit wandte, zum Ausdruck kam. Völ¬
lig verjudet war auch die Redaktion des
Anp. d«S amtlichen niederländischen Nach¬

richtenbüros. die als eine Filiale Reu¬
ters angesprochen werden konnte.

Kein anderes Bild zeigte im VorkriegS-
amsterdam das Film - undTheater -
wesen . Die meisten Lichtspielhäuser be¬
fanden sich in jüdischen Händen . Namen
wie Tuschinsky, Barnstein und Cith waren
in der niederländischen Hauptstadt jedem
geläufig, während die nichtjüdischen Kinos
insofern unter jüdischem Einfluß standen ,als Juda den größten Teil des Filmim-
portö kontrollierte. Die Verjudung des
Theaterwesens trat vielleicht weniger deut¬
lich in Erscheinung. Immerhin waren
viele Schauspieler entweder selbst Juden
oder mit Jüdinnen verheiratet. In der
Kleinkunst hat sich vor allem das politische
Kabarett der aus Deutschland emigrierten
Juden Willy Rosen und Rudolf Nelson ,
die regelmäßig in Amsterdam „gastierten " ,einen zweifelhaften Ruhm erworben. Be¬
kannt war auch die Operettengruppe Fritsch
Hisch . Was von Presse und Theater gesagt
wurde , traf auch aus das Musikleben zu .
Im Amsterdamer „Conzertgebouworche -
ster" wirkten 18 Juden , während die „Re-
derlandsche nationale Opera " unter der
Leitung des Juden Sam Dresden stand .Bedarf es noch der Erwähnung , daß von
den sechs Beigeordneten der Amsterdamer
Stadtverwaltung vier Juden waren , umden überaus starken jüdischen Einfluß in
der niederländischen Hauptstadt, die zurdamaligen Zeit mit Recht „Jerusalem desNordens " genannt wurde, zu beweisen ?
Dieser Einfluß aber ist nun endgültig ge¬brochen . und zwar durch die Ausschaltungder Juden aus dem öffentlichen Leben Am¬sterdams und noch mehr durch die restlose
Entjudung der niederländischen Hauptstadt.

Starkes Fernbebe « in Jena verzeichnet , « mMittwoch 0 Ubr 2l Minuten 24 Sekunden MEZ .verzNchneten die Instrumente der Reichsanftaltfür Erdbebenforschung In Jena ein starkes Fern¬beben in etwa S2Ü6 Kilometer Herdentfernung .

Verlag na » Druck :
Der Memannr , Verlags - und Drnckerei -G . m . b . H .verlagSdirektor : Helmul Lehe , bet der Wehrmacht.t . V . Franz Srldrlniater .» auvlfchrlfNeiler Dr . Karl « oebrl. Pr . « r . ri .ir.



- onnersws . 27 . Mai Folge 145 — Seite Z
e> ^ - -- » ' »>' ' - . . . .

klick «ker kreikorg

Casanova . Lei Dachshund, steht vor der
Milchhandlung in der Salzstraße , es ist
sehr heiß und er steht seiner Zunge zu . die
ihm aus dem Maule hängt . Casanova
ist sehr weise , ein wahrer Diogenes seiner
Gattung —, „nein , die Frauen "

, lächelt
er nachsichtig mit einem wissenden Zug um
die Mautwinkel, „nein , sie werden mich
nicht bezirzen : wenn ich an die kleine
Skye-Terrier denke, so ein Geschwänzel
und Augenblinkern —. haben wir das

nötig ? Wo führt das hin . wo bleibt da
die Moral ? " — Und Casanova freut sich,daß er seine Prinzipien hat : „ Verzicht ! " ,
sagt er, „das ist es . was uns zu Uber¬
dackeln macht ! "

Er schnappt nach einer Fliege, die auf
seiner Schnauze sitzt, und legt die Stirn in
Falten . — „Freiheit des Willens ! "

, knurrt
Casanova , „das ist seine Sache , darüber
läßt sich reden! Keiner glaube, daß mich
etwa diese Aktentasche hemmt, zu tun , was
mir beliebt, ich könnte sie ohne weiteres
mit den Zähnen zerreißen, wenn mir das
einfiele ! "

Eine junge Dame von der Sippe -er
Foxterriers trippelt heran , stellt sich neben
Casanovas Aktentasche, schnuppert ent¬
zückend und tut im übrigen , als erwarte
sie jemanden. „Wie dekadent ! "

, stellt
Casanova fest . „nein , diese Modepuppe!
Aber nicht unflott , ganz interessante
Augen und geradezu tolle Hüften! "

Casanova stellt den Schwan, in di«
Höhe , schiebt den Hals aus der Aktentasche,
und der Himmel Weib es : er kriegt eine
ganz heiße Schnauze! Ein Seufzer ent¬
ringt sich der Aktentasche, wie ihn einst
Falstaff im Wäschekorb ausgestoßen
haben mag , und Casanova versucht , sich
seiner Hüll« zu entledigen. Er stemmt sich
mit den Beinen gegen das Ziegenleder
und dann bellt Casanova !

Doch da klappt die Tür vor der Milch-
Handlung . . .

Casanova plustert sich zusammen , er
wird ein Schatten seiner selbst, gestalt¬
gewordene Demut . Er fühlt sich hoch-
gehoben und an die Lenkstange des Fahr¬
rades gehängt . Und dann fährt er durch
die Salzstraß« .

Und da erkennt Casanova nun . daß er
doch eine bessere Seele ist , und er freut sich
sämtlicher seiner Prinzipien und Grund¬
sätze. «-

Auszeichnungen. Mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern wur¬
den ausgezeichnet: Obergesreiter Max
Blum , Freiaustraße 53 : Feldwebel Edgar
Schleh . Sohn des Malermeisters Eugen
Schieb , Adolf-Hitler-Str . 247 : Sanitäts¬
unteroffizier Ernst Arbogast. Obergefreiter
Otto Kemps , Ferdinand -Weiß -Straße 49,und Gefreiter Hans Burkbardt . dessen Bru¬
der , Maschinenmaat Fritz Burkhardt . Paul -
Billet -Straße 19.

8V . Geburtstag . Ihren 80 . Geburtstag
begeht am Samstag , dem 29 . Mai , in gei-

»

Sensationen im Zauber -er Manege
Eröffnungsvorstellung -es Zirkus Solzmüller / Ein buntes, reichhaltiges Unterhaltungsprogramm

Flotte Musik dringt aus dem Zelt , das
auf dem Meßplatz über Nacht empor¬
gewachsen ist . Die Hauskapelle des Zirkus
Holzmüller unter Leitung von Kapellmei¬
ster Johann Matas verkürzt den Warten¬
den mit bunten Weisen die Minuten bis
zur Vorstellung . Noch liegt die Manege
still und unberührt , vom Geheimnis des
Kommenden umwittert . Erwartungsvoll
plappern die Kinder und wissen nicht wo¬
hin vor Ungeduld und auch die Großen,ja selbst die zahlreichen Soldaten sind ge¬
fesselt von diesem Zauber , der immer wie¬
der seinen eigenartigen Reiz ausstrahlt .Man hört die altbekannten Melodien, feier¬
lich leuchtet das würdige Schwarz des
Stallmeisters zwischen den bunten Uni¬
formen der Platzanweiser hervor . Wie ein
Dunstschleier liegt eine Staubschicht über
der Arena und gierig schnuppert man
ihren Geruch : vermischt mit dem der
Pferde und der wilden Tiere . All dieser
Glanz und Flitter , dem wir schon als Kin¬
der mit großen Augen nachschauten , ist
nun wieder da. Glücklich sitzen wir im
Zirkus und warten wie die Kleinen auf
das Kommende . Und dann ertönen die
Fanfaren , und es geht los ! ! !

Das Hausballett zieht auf . Der beste
Reiter der Welt wird von den Kindern
umjubelt. Der Keine Affe hockt aber auch
zu geschickt auf dem galoppierenden Pferd .Lala Wild tanzt und stept durch die Ma¬
nege. Und dann erst der Riesenelefant
Nurmi . Unglaublich , was so ein Koloß alles
leisten kann . Er geht nicht nur auf drei

Beinen und steht köpf, sondern behandelt
seinen Herrn und Meister , dem mit reichem
Beifall für die gute Dressurlesstung ge¬
dankt wurde , mit so viel Liebe und Vor¬
sicht , daß man aus dem Staunen nicht
herauskommt. Die wahre Seele des Zir¬
kus und sein ureigenstes Gebiet aber sind
immer seine Pferdedressuren. Auch der
Zirkus Holzmüller läßt dieser Sparte die
richtige Pflege angedeihen. An der Spitze
der Darbietungen steht der Wiener Schul¬
leiter Franz Ackerl, dessen Zirkusschule
und das Reiten der klassischen hohen
Schule der Wiener spanischen Reitschule
ein Genuß waren . Pferd und Reiter
waren ein einziger harmonischer Anblick
und jeder Schritt musikgewordener Rhyth¬
mus .

Daneben zeigte Fräulein Holzmüller
entzückende Dressurspielerei an grob und
klein und eine zweifache Fahrschule mit
guten Leistungen. Eine verwegene Reiter¬
truppe bot erregende Akrobatik im wilden
Galopp . Auch die Kleinkunst brachte recht
gute Leistungen. Annelie und Sophie zeig¬
ten einen kolossal geschmeidigen Kautschuk¬
akt. Atemberaubend waren die drei An¬
goras , die Meister des Gleichgewichts .
Ines Graciosa bot am Drahtseil Beson¬
deres . Den Ausklang der Vorstellung gab
eine Dressurschau von prächtigen Berber¬
löwen, Eisbären und einer deutschen
Dogge. Die sehr guten Dressuren wurden
von Svlva Kantor vorgeführt.

In der Pause wurde die Tierschau be¬
sichtigt. Vor allem unsere Kleinen waren

bei all den fremden Begegnungen natür¬
lich hell begeistert . Der Erfolg des Zirkus¬
besuches spiegelte sich in ihren strahlenden
Augen wider. Aber auch die Erwachsenen
verließen zufrieden das große Zelt . Der
Zirkus batte seinen Zauber wieder ein¬
mal erfüllt. Lira.
l/fa -sinekftlcsisball.'

.. Vision am See"
In die herrliche , wild-romantische unga¬

rische Landschaft süürt uns dieses Film¬
werk , in dem es um das geheime Walten
von Eros und Psyche , von irdischer und
himmlischer Liebe geht, in das ein junger
Bildhauer voll schöpferischen Schafsensgei-
stes schicksalhaft verstrickt wird . Zwischen
zwei Frauen gestellt, die er mit der ganzen
Glut seiner Künftlerseele liebt, von denen
er keine' lassen will, keine behalten darf,um seiner Kunst willen, die ihm aber beide
begegnen müssen, damit das körperliche
und das seelische Erlebnis ihre künstlerische
Verschmelzung in seinem Werk finden
kann , erlebt er höchste Liebe und tiefstes
Leid , um nach mancherlei Wirrnissen das
Glück in der Erfüllung zu finden. Es ist
ein eindringliches Filmwerk, das uns mit
dem gegenwärtigen ungarischen Filmschaf¬
fen bekannt macht. Die beiden Drehbuch¬
autoren Juliane Zsigray und LLslö
Kalmar haben den Stoff zu diesem Film
dem Leben entnommen, und Laslü Kal¬
mar zeigt sich als geschickter Regisseur , der
durch eine immer neu fesselnde Handlung
den Beschauer zu bannen versieht , er ver¬
legt die Handlung in eine romantisch¬
märchenhafte Landschaft und gibt auch dem
Schauspieler die Möglichkeit restloser Ent¬
faltung . Eine überdurchschnittliche Filmlei -
stung . die von dem starken spielerischen
Einfühlungsvermögen der Ungarn Kunde
gibt, das in den Hauptdarstellern Paul
Iavor . Lili BerkY . Klari Tolnav .Elisabeth Simor und Georg Solthy
bestens zur Geltung kommt . Die deutsche
Bearbeitung besorgte Friedrich Koppe ,der besorgt blieb , daß von der Eigenheit
des ungarischen Filmwerks nichts verloren
ging. kieliard VV. I ' i-isr.

Ein oberrheinischer Erfinder
Kehl . Durch die Erfindung einer Tabak-

einsädelmaschine hat sich der kürzlich hier
verstorbene Georg Nußbaum . gebürtig aus
Ichenheim Lei Lahr , ein besonderes Ver¬
dienst erworben. Seit 1906 beschäftigte sich
Nußbaum mit der Konstruktion und steten
Verbesserung der Maschine , die eine wesent¬
liche Arbeitsentlastung für den Tabakbauer
gewährleistet.

Neuer Lehrgang in Heidelberg
Heidelberg . Das Institut für Betriebs¬

wirtschaft des Fremdenverkehrs veranstal¬
tet vom 27 . bis 29 . Mai 1943 einen Lehr¬
gang für Praktiker über „Kostenrechnung
in Teherbergungsbetrieben " .

Er war noch 1866 mit dabei
TauberbischofSheim . Dem ältesten Be¬

wohner der Stadt , dem im 102. Lebens¬
jahr entschlafenen Kaufmann Julius Zu-
brod, ist wenige Tage später der nächst¬
älteste Tauberbischofsheimer. Schneider¬
meister Adolf Pfister , im Alter von 91 Jah¬
ren und sieben Monate nachgefolgt . Mit
ihm ist wohl der letzte männliche von Tau¬
berbischofsheim stammende Augenzeuge
des Gefechts in Tauberbischofsheim im
Juli 1866 heimgegangen, über sechs Jahr¬
zehnte lang stand der Verstorbene mit
Treue und Hingabe in den Reihen der
Feuerwehrmänner und Sänger des Städt¬
chens, die ihren ältesten Vereinskameraden
verloren haben.

Duo Anne uncl Lünttier l ' tieilnkei '
Werke für Violine und Cembalo von Johann Seb . Bach und dessen Söhnen
Dem musikalischen Laien liegen die Kom¬

positionen eines Johann Sebastian Bach
im allgemeinen ferner als die Werke der
späteren Klassiker, Mozart oder Beethoven.
Der Grund darf nicht in der Größe und
Schwere seiner Musik gesucht werden, als
vielmehr in dem von ihm vertretenen Poly¬
phonen Stil , der ein scharfes Mitdenken
der kontrapunktisch verschlungenen Stim¬
men erfordert. Durch die in den letzten
Jahren verstärkte Pflege der vorklassischen
Musik ist uns der geniale Meister, welcher
alle vor ihm geschriebene Musik in sich ver¬
einigt und zu einem gewaltigen Höhepunkt
führt, wieder näher gerückt.,

An dem gelungenen Konzertabend im
Freiburger Museumssaal war Joh . Seb.
Bach mit der wundervollen Toccata D-
Dur für Cembalo und der straff gefaßten
Sonate (G - Moll) für Violine vertreten .
Von dem ältesten und begabtesten Sohn
Wilhelm Friedemann Bach , der infolge
seines regellosen Lebens sein großes Ta¬

lent nicht voll zur Entfaltung brachte ,
hörte man das im Einfall glänzend kon¬
zipierte Caprizzio (D-Moll) für Cembalo,
während Karl Philipp Emanuel Bach ,
ein Vertreter des galanten Stiles , dessen
wesentlicher Schwerpunkt im Melodischen
und Koloristischen liegt, mit der Sonate
(H-Moll) für Violine und Cembalo einen
geistreichen Beitrag aus seiner Feder
lieferte.

Anna Th eilaker - W interh alt er
wurde als stilsichere Interpretin den ihr
gestellten Anforderungen in jeder Weise ge¬
recht. Ihr Cembalofpiel verfügt über Klar¬
heit und Sauberkeit , der ein tadelloses
technisches Rüstzeug gegenübersteht. Gün¬
ther Theilaker hinterließ als gewis¬
senhafter Violinist einen guten Eindruck .
Das ganze Spiel ist durchdacht und vom
Musikalischen her diktiert. Dem Auftreten
beider Künstler ging eine sorgfältige Vor¬
bereitung ' voraus . Der Beifall war in
jeder Weise verdient.

klksrkarrl I,rxlvle sVittmsr .

stiger und körperlicher Frische Frau Karo-
line Michelmichel, Adolf-Hitler-Strabe 287 .

75. Geburtstag . — Oberzugschaffner a . D.
Josef Heitzmann , Lehener Straße 39 II ,
feiert heute, Donnerstag , den 27 . Mai ,
seinen 75 . Geburtstag in körperlicher und
geistiger Frische . Er nimmt am Zeit¬
geschehen noch regen Anteil.

Konzertveranstaltung. Wie im letzten
Jahr gibt die Arbeitsgemeinschaft des
„Freiburger Männergesangverein"

. , der in
wenigen Wochen auf sein 60jähriges Be¬
stehen »urückblicken kann , und der Männer¬
gesangvereine „Liederkranz " und „Fideli -
tas " auch in diesem Jahre ein Konzert,das von der unter Chormeister Wilhelm
Weis geleisteten Arbeit Zeugnis ablegen
soll. Bei dieser Konzertveranstaltung. die
am Sonntag , 30 . Mai . 16 Uhr. im Paulus¬
saal stattfindet, kommen Kompositionen
von Franz Abt. Ludwig van Beethoven,Brahms , van Goens und Franz Schubert

zum Vortrag . Auch Uraufführungen u . a .
eine Chorkantate „Heilige Flamme "

, nebst
zwei weiteren Liedern „Unter der Erde "
und „ Wiegenlied im Kriege " von Chor¬
meister Weis selbst und zwei Lieder „Das
VoÜslied" und „Ein Keines Lied " von
Emil Köhler, dem bekannten Mitglied des
Freiburger Stadtorchesters, kommen zur
Darbietung . Freiburger Künstlerkräfte wie
Selmtrude Kraft (Alt) , Konzertmeister
Reinhold Lindenberg (Cello ) und Gertrud
Buggle (am Flügel ) werden sich mit dem
stattlichen Männerchor in die interessanten
Aufgaben der musikalisch wertvollen Vor-
tragsfolge teilen.

Don -Carlos -Aufführung der Jugend .Von unterrichteter Seite wird uns mit¬
geteilt. daß an der Theateraufführung des
„Don Carlos " am Freitag letzter Woche
die Oberschulen für Knaben und Mädchenund die Gymnasien Freiburgs nicht teil¬
genommen haben.
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Aus »er Parteiarbeit
Frühlingsmorgenfeier der Ortsgruppe

«Im Rotlaub " . Am Sonntag veranstaltete
die Ortsgruppe „Im Rotlaub " im Reserve¬lazarett Hautklinik eine Morgenfeier, die
auf den Frühling abgestimmt war . Orts -
gruppenleiter Kohlund erläuterte in einer
kurzen Ansprache den Sinn der Feier und
verband damit Worte des Dankes , den
jeder deutsche Volksgenosse für seine feld¬
grauen Kameraden tief im Herzen trägt .Dann sangen und spielten in bunter Folgeund wechselvoller Ergänzung die Sing¬
gruppe der Kreisfrauenschaft unter Lei¬
tung von Erna Walter und die Jnstrumen- '
talgruppe der Kreisfrauenschaft unter Lei¬
tung von Gerda Koebler alte Volksweisenund Chöre 'von Reichardt, Jöde und Bau¬
mann sowie Tänze von Haydn und Schu¬bert. Dazwischen trug Christel Zeise Früh¬
lingsgedichte von Scheffel . Mörike und Li-liencron vor . während der Ortsgruppenlei-ter eines der Naturbilder von Hermann
Löns und ein Stück des Osterspaziergangsaus Goethes Faust zu Gehör brachte . Aus
den frohen Gesichtern der Soldaten undaus begeistert gespendetem Beifall war zuerkennen , daß die Darbietungen rechte
Frühlingsstimmung erwecktenund freudigeund dankbare Aufnahme gefunden batten.
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"an dem sämlliche Politischen Leiter . Walter und Warte Le
Gliederungen einschließlich NS .-Frauenfchast tei !
zunehmen haben . Nur Krankheit oder Dienst en>
schuldigt.

Es gibt frische Fische. Am Donnerstag ,dem 27 . Mai . und Freitag , dem 28. Mai.werden in Freiburg frische Fische aus¬
gegeben für die jeweils aufgerufenen Kun¬
dennummern.
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37 . Fortsetzung
„Lieber Roger !
Den Zeilen von Iris lege ich meinen

Gruß bei . Sie ist mit Eifer bei der
Ausführung unseres neuen Planes , den
wir beide ja . Du und ich , schon ins Auge
gefaßt hatten und der nun zu ihrem
Besten ausgeführt werden soll. Das
liebe Geschöpf möchte am liebsten alles
selbst tun . Ich muß ordentlich aufpaflen,
daß es nicht zu viel wird .

Die beiden oberen Giebelzimmer wer¬
den eingerichtet und Iris hat eine lange
Liste der Anschaffungen ausgeschrieben .

Iris muß Liebe geben können , dann
ist sie zufrieden.

„Glaubst Du , daß Roger sich freut ? "
Bei allem Tun denkt sie nur an Dich
ind sieht nun Deiner Antwort gewiß
nit Sehnsucht entgegen. Wohl ist sie
ruhiger geworden, aber die stille Trauer
liegt noch immer über ihrem ganzen
Wesen.

Du willst Bruno besuchen ? Sage ihm
meine treusten Grüße . Er arbeitet wir¬
rer an einem großen Aufträge . Es ist
ein Glück für uns . Mach Dir wegen
uns keine Sorgen . Iris braucht mich
noch . Ich gehöre zu ihr .

Von Mutier höre ich selten . Doch lebte
sie sich leichter als wir fürchteten ein .
Die gute Tante Hermine! Ich jeden¬
falls danke ihr täglich ihre fürsorgende
Liebe ! So scheint alles in Ordnung zu
kommen , nur schreibt Mutter über öftere
Anfälle. Einen Arzt lehnt sie ab. So
wird es das jahrelange Leiden sein !
Biel« herzliche Grüße von Deiner Leni .

"

Die ersten Erholungsbedürftigen waren
angekommen , zwei blaffe , abgearbeitete
Großstadtmütter. die nun hier gesunden
sollten .

Iris und Helene umsorgten sie auf¬
opfernd und abends , wenn alles zur Ruhe
gegangen war , standen sich die beiden
Mädchen gegenüber, Helene froh , daß Iris
Wangen sich röteten und die Augen klarer
schauten : „Heute war wieder ein guter
Tag , nicht wahr ? "

*
Bruno Hein reichte dem Freunde wort¬

los die Hand , als er aus dem Eisenbahn¬
wagen gestiegen war .

„Ja , ja , mein lieber Junge , mich hat ' s
schon ordentlich gepackt ! "

, nickte ihm Roger
zu . denn ihm war das Erschrecken des
Freundes , als er ihn sah , nicht entgangen.
^Jch will es tragen , aber meine arme,kleine Schwester ist mir beinahe gestorben .
Schwester ! Bruno ! Es mag Sünde sein,
oder nicht, ich kann in Iris keine Schwe¬
ster sehen und sie nicht wie ein Bruder
lieben. "

Was sollte Bruno antworten ? Auch ihn
hatte die furchtbare Lösung zutiefst ge¬
troffen.

„Einmal hast du mir das Leben ge¬
rettet, Bruno , heute ist dieses Leben schwe¬
rer zu tragen als der Tod gewesen wäre ! "
Roger strich sich über die Stirne : „Es
muß überwunden werden. Iris will es
auch lernen ! "

Sie waren in Bruno Heins Atelierwoh¬
nung angekommen . Ein gedeckter Tisch
erwartete sie.

Roger lehnte sich behaglich in einen tie¬
fen Lederstuhl zurück . „Ich kann dir nicht
genug danken , daß du das Opfer bringst,
Leni noch bei Iris zu lassen ! "

„Ich Wäre an Leni irre geworden, wenn
sie anders gehandelt hätte . Wir müßten
uns schämen, dächten wir jetzt an unsere
eigenen Wünsche! "

„Guter Kerl ! " .
Nach einiger Zeit ging Roger im Ate¬

lier umher und besah sich die Arbeiten.
Vor der letzten, die beinahe fertig war ,
blieb er stehen. ES war eine Landschaft .
Im Abendsonnenschein lag ein kleiner

Dorffriedhof um eine Kirche. Durch die
Butzenscheiben schien die scheidende Sonne
auf eine junge , weibliche Gestalt , die in
Andacht versunken war . Nur durch die
halboffene Türe sah man. daß die blonden
Zöpfe wie flüssiges Gold glänzten. Sonstlag der Raum im Dunkeln . Um die Kirche
herum lagen Gräber , auf denen Rosen
blühten . Sie bedeckten die Hügel und
rankten sich um die Steine und Kreuze .Weiße, rote und rosarote Rosen in allen
Farben ! Sie glühten im Lichte der ver¬
sinkenden Sonne , vor allem lag sie warm
auf der gebückten Gestalt eines alten Man¬
nes mit schneeweißem Haar und Bart , der
andächtig nach dem Kirchturme aufsah. in
dem wohl die Glocke läutete . Der Spatenund die Schaufel lagen neben ihm. Ruheund Frieden waren auf dem faltigen Ge¬
sicht . Das offene Grab , das im Hinter¬
gründe zu sehen war . hatte der Toten-
gröber gerade fertig geschaufelt , wie schon
unzählige in seinem Leben . Wie lange
wird es noch dauern bis man ihn selbst in
die kühle Erde legt ? Ja ! Ruhe und Frie¬
den findet der Erdenwanderer erst ganz ,wenn über seinem Grabe die Rosen blühen.

„Du bist ein großer Künstler . Bruno ! "
Roger drückte dem Freunde die Hand.
„Ihr , die ihr so herrlich Unvergängliches
schaffen könnt , seid gottbegnadete Men¬
schen ! "

„Und doch bin ich nie mit meiner Ar¬
beit zufrieden. "

„Die echte Künstlernatur will immer
noch Vollkommeneresund Schöneres schaf¬
fen . "

Auf einer Staffelei an der Wand stand
ein verhängtes Bild .

§,Kann ich dieses auch sehen , Bruno ? "
„Es ist der Entwurf meines Erlengrun¬

des " , sagte Hein leise , das Tuch entfer¬nend.
Roger wußte nicht wie lange er auf das

Bild gesehen hatte , als des Freundes
Hand sich auf seine Schulter legte.

„Ich liebte Iris mit meinen Künstler¬
augen. Das Herz mußte bezwungen wer¬
den, denn höher als alles andere standmir die Treue zu dir , Roger ! " sagte Bruno
Hein ernst und einfach .

„Dir hätte ich meine Schwester gerne
anvertraut ! "

„Nicht mehr daran denken ! "
An diesem Wiedersehenstage saßen die

Freunde lange zusammen . Es war gut für
Roger, daß er sich endlich einmal aus¬
sprechen konnte.

Als der Freund schon lange zur Ruhe
gegangen war , saß Bruno Hein noch beim
Scheine einer grünen Lampe und schrieb
an seine Braut :

. auch mir geht es , wie Dir , Leni!
Ich kann einfach nicht glauben, daß Roger
und Iris einen Vater haben sollen ! Wo
aber sollen wir einen Weg aus dem Dun¬
kel finden? Wir müssen eben die Augen
offen halten und wachen und unsere Pflicht
tun . In dieser Erkenntnis wird uns unser
Verzicht , der wir unserer Liebe bringen,niemals ein Opfer sein, sondern ein lieber
Dienst an unserem Nächsten!

Trotzdem fehne ich mich täglich mehr
nach Dir . mein guter Kamerad, meine
Leni ! Bruno .

"
Wenige Tage später fuhren die beiden

Freunde in die bayrischen Alpen, um einige
Hochtouren zu machen. Roger fand lang¬
sam sein inneres Gleichgewicht wieder,aber er fühlte , daß er noch lange nicht nach
Hause konnte , um Iris als seine Schwester
zu sich zu nehmen . Er wollte den Winter
über auf die Schule gehen .Da trat ein Ereignis ein . das alle seine
Pläne zunichte machte.

X . Kapitel
Rach einem dreiwöchigen Zusammensein

trennten sich die Wege der Freunde wieder.
Bruno Hein wollte bei der Eröffnung einer
Ausstellung, die ein Werk von ihm brachte ,
zugegen sein und fuhr nach Dresden zu¬
rück. während Roger sich Salzburg noch
ansehen wollte.

Vom schönsten Wetter begünstigt, besich¬
tigte er voll Interesse die Sehenswürdig¬
keiten. und nach einem guten Mittagessen
im Peterstiftskeller, wobei ihm besonders
der Karlowitzer . ein alter Rotwein , mun-
dete , schlendert« er nach dem Mirabellen¬
garten. kaufte sich Zeitungen und wollte in
aller Ruhe einige Stunden verbringen . Er

setzte sich auf eine schattige Bank und schlugdas Blatt auf . Sein erster Blick fiel aufeine Nachricht , die ihn mit großem Schrek-
ken erfüllte.

Schwerer Autounfall eines deutschen
Künstlers.

Innsbruck .
Auf der Hinfahrt zu einer Ausstel¬

lung in Dresden stieß der Kraftwagen,der den bekannten Maler Bruno Hein
zum Bahnhof bringen sollte, hier mit
einem anderen zusammen . Der junge
Künstler wurde berausgeschleudertund
blieb besinnungslos liegen . Er mußte
sofort in ein Krankenhaus gebrachtwerden , wo eine schwere Gehirnerschüt¬
terung festgestellt wurde. Sein Zu¬stand ist ernst .

Fortsetzung folgt .

Deutsche Kilme vor üer Klauen Division
Pflege der Verbundenheit mi, den spanische«

Freiwilligen
Dar deutsche Kulturinftitut in Madrid hat vorkurzem siir die Frontkämpfer der Blauen Divi¬sion . die sich vorübergehend in Madrid aufhaltenoder beheimatet sind , Filmvorführungen einge¬richtet. Diese Vorstellungen sind inzwischen zukameradschaftlichen Zusammenkünften und zueiner mit Spannung und Freude erwarteten stän¬digen Einrichtung im Leben der spanischen Haupt-staoi geworden , die besonders die sreundschaft-

lichen Bande , die an der Ostfront und in Deutsch¬land geknüpft wurden , frisch und lebendig erhält .Das Berliner Philharmonische Orchester unter
Leitung von HanS SnapperkSbusch wird am
28. Mai ebensalkS ein Konzert für die Kameradender Blauen Division und die Mitglieder des spa¬
nischen Fluggeschwaders geben .

Auffkikrunssretke öer Zrontöramatiker
Im Kleinen Hau- der WürttembergischenStaatStbeater wurde die AusfüvrunaSrcibe der

Frontdramatiker eröffnet . Fm Mittelpunkt der
Veranstaltung stand eine Ansprache der ReichS-
dramaturgen Dr . Rainer Schlösser .

In der Woche vom 23 . bis 29. Mai werden
Werke von Gerhard Schumann iGudrunS Tod) ,Hervbert Menzel (Noch einmal Napoleon) E . WMöller (Der Stur , der Ministers ) . Artur Müller
(Fessel und Schwinge) und Herben Reinecker
(Da » Dorf bei Odessa) aMgesüdrt . Außerdem
sind noch ein Konzert mit Werken von Frontkom-
Voniften und «ine Kundgebung beS HF .-GcbieteS
Württemberg mit dem Thema „Front der junge»Dramatik - vorgesehen.
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Scho» über fünf Jahre war ber zweite
Krieg um Schlesien siegreich beendet . Der
große König saß eines Mittags in Sans¬
souci , wo er sich in ruhigen Zeiten , um¬
geben von Philosophen, Künstlern und Ge¬
lehrten , am liebsten aufhielt , beim Mahl.
Unter seinen Gästen befand sich auch Vol¬
taire , der das Essen durch mehr oder min¬
der geistreiche Spöttereien würzte . Er
hatte sich heute die aufs Korn genommen,die da glaubten , Beweise für des Herr¬
gotts Dasein zu haben. Er hätte einen
solchen Beweis noch nicht gefunden. Der
König ging auf dieses Thema nicht weiter
ei», so sehr die» auch Voltaire sichtlich er¬
strebte.

Bald nachdem die Tafel aufgehoben war,
stiegen die Herren zu Pferde , mit Aus¬
nahme von Voltaire , der lieber den Pe¬
gasus beschäftigte.

Es war ein schwüler Sommernachmittag,-
dunkle Wolken ballten sich drohend am
Himmel zusammen, und schwere Geschütze
schienen dort, gut getarnt , in Feuerstellung
zu gehen .

Nach tüchtigem Ritt kamen die Reiter in
die Nähe eines Gehölzes, durch das ein
Weg führte , dem sie folgten. Sie hofften,dort vor dem offenbar bald einsetzenden
Gewitter etwas Schutz zu finden.

Plötzlich ertönte ein gewaltiger Don¬
nerschlag,- die Pferde scheuten, ein greller
Blitz war wenige Schritte vor dem an der
Spitze der Schar reitenden König in eine
alte Eiche gefahren und hatte sie gespalten
Sie machte gleichsam vor Friedrich eine
tiefe Reverenz und blieb dann mit ihren

unzähligen Ästen und Zweigen unmittelbar
vor dem Herrscher liegen.

Eine heftige Bewegung entstand im Ge¬
folge öeS König- . Aber als ob nichts ge¬
schehen wäre, sah sich dieser ruhig um und
blickte einen General , der im Felde Fried¬

richs Fahnen durch seine Kaltblütigkeit oft
zum Siege geführt hatte und ber ihm jetzt
zu zittern schien, fragend an : „Erschrocken,General ?"

»Ich fürchtete für - aS Lebe» Ew. Ma¬
jestät !"

»Keine Sorge, " erwiderte Friedrich und
deutete »ytt dem Dreispitz, den er abge-
nommeu hatte , gen Himmel, ,cher Herr¬
gott, sandle mir nur durch den Blitz einen
Beweis , de» Voltaire bisher vergeblich
suchte !"

Lin elsässischer Heimatöichter
Dum 75. Geburtstag Zerümanö Bastians am - 7 . Mai 1- 4;

Das Elsaß feiert in Ferdinand Ba -
stian , der am 27. Mai sein 75, Lebens-
iahr vollendet , seinen Wohl volkstümlich¬
sten Dichter . Seine wesentlichste» Dramen-
gestalten wie der „Millionegartner "

, der
„Hans im Schnakenloch "

, „Andreas Ruf-
fenach"

, seine aus einem ursprünglichen
Humor geborenen Lustspiele und Schwänke
und nicht zuletzt seine liebenswürdigen
Märchenspiele sind in breiteste Volksschich¬
ten gedrungen und erfreuen sich nach wie
vor großer Beliebtheit. Wenn seine Stücke
nur wenig über die Grenzen des Elsaß
hinausdringen konnten , so lag das in
erster Linie an der politischen Abgeschlos¬
senheit des Elsaß . Schon die Tatsache , daß
hie und da eines seiner Stücke bei Gele¬
genheit der Alemannischen Tagungen in
Freiburg ausgeführt wurde , nahmen die
Franzosen Übel.

Man könnte ihn vielleicht als den „elsäs-
sischesten " Dialektdichter bezeichnen . Das
heißt aber nicht, daß seine Menschen nur

KopernikusMgsterium ln sechs Vilöern von Zrieörlch Bethge
Kopernikus iw der Schau des Dichters :

ein Mensch, der mir fanatischer Hingabe
seiner Idee dient und bereit ist, sie in
den Stürmen der Zeii zu verteidigen. Zu
verteidigen gegen jeden: gegen das Papst¬
tum und gegen Luther , gegen Unverstand
und Pseudowissenschaft . Der Mann . der.
seinem Ideal hingegeben, trotzdem mit
beiden Beinen fest auf dieser Erde steht
und in den schweren nationalen Kämpfen
an der Grenzscheide des deutschen und
polnischen Volkes kampfbereit für seine
Nation eintritt . Eine Persönlichkeit von
wahrhaft menschlichem Adel, die schon eine
Versöhnung konfessioneller Gegensätze vor¬
auszudeuten scheint.

So sieht Friedrich Bethge in seinem
Mysterium „Kopernikus"

, das am ver¬
gangenen Sonntag im Frankfurter Schau¬
spielhaus (zugleich mit Königsberg) seine
reichsdeutsche Uraufführung erlebte, den
großen Astronomen. Stark von Reflexio¬
nen durchsetzt ist das Drama , ein Ideen¬
drama möchte man sagen — wenn der

Begriff wirklich präzise genug und nicht
zu abgegriffen wäre — in dem zwar auch
Menschen durch alle Höhen und Tiefen
menschlichen Schicksals gerissen werden, in
dem besonders aber Ideen miteinander
ringen , mitunter nicht zum Vorteil der
dramatischen Spannung und des Spieles

Hans Meißners Bühnengestaltung
entwarf ein buntbewegtes Bild der
schweren Kämpfe jener Tage . Seine Regie
ging aus auf Straffung des dramatischen
Geschehens und war besonders eindrucks¬
voll in den Volksszenen . Den Kopernikus
gab Fritz Brand (vom Staatstheater
Stuttgart als Gast) in eindrucksvoller
Gestaltung des seelischen Ringens , aber
auch wieder der seelischen Ausgeglichen-
heit und des letzten inneren Seelenfrie¬
dens des Helden . Marietheres Anger -
pointner (ebenfalls in einer Gastrolle)
gab der Anna Schillings . Kopernikus'
Nicht« , einer Gretchengestalt , lichte Klar¬
heit und leise Wehmut zugleich.

Dr . Hans Redl .

in seiner Heimat möglich wären . Wohl
sind Atmosphäre und Milieu durchaus
elsässtsch und mit liebevollster Anteilnahme
gezeichnet, die Motive aber, die er seinen
Handlungen unterlegt , sind allgemein
menschlichster Natur ; so erleben wir im
„Millionegartner " die Tragödie der Hab¬
sucht . im „Andreas Ruffenach " den Unter
gang allzu bigotter Menschen , im „Hans
im Schnakenloch " das Schicksal des Wur¬
zellosen , dem nichts mehr gut genug ist
So tag es ihm auch fern , den Hans im
Schnakenloch in irgendeiner politischen
Auswertung erscheinen zu lassen , — ihm
war es nur um die dichterische Gestaltung
der im Elsaß bekannten Volkssage zu tun.
Wie Bastian sich überhaupt — sehr im Ge¬
gensatz zu dem durch seine politischen Sa¬
tiren bekannt gewordenen Maler -Dichter
Gustav Stoskopf — grundsätzlich von
allen politischen Strömungen seiner Hei
mat ferngehalten hat.

In seiner Bedeutung als Mundartdich¬
ter ist er einem Anzengruber oder Staven-
hagen ohne weiteres gleichzustellen. Wenn
er auch oft mit naturalistischen Mitteln ar¬
beitet, so ist er doch kein Naturalist im
herkömmlichen Sinne . Seine Wesensart
neigt auf der einen Seite mehr einem star¬
ken und befreienden Pathos , auf der ande¬
ren dem Phantastischen zu. Seine Lust¬
spiele sind oft von einem tiefgründigen
Humor durchleuchtet , wobei er es aber
liebt , das vorgenommene Thema auf eine
möglichst drastische Weise abzuhandeln.
Bastian ist auch mit erzählenden und lyri¬
schen Werken hervorgetreten, aber sein
wesentliches Schaffen galt dem Theater.
So sind alle seine Stücke von einem sehr
sicheren Bühneninstinkt getragen, der ihn
als einen dramatischen Dichter von Geblüt
ausweist. Seine Situationen sind niemals
konstruiert, sondern ergeben sich zwangs¬
läufig aus der Anlage der Charaktere,deren Schicksale er darstellt. Auch seine
Schwäüke sind nicht um der burlesken Ko¬
mik willen geschrieben , die in ihnen wal¬
tet, sondern immer wieder treffen wir auf
einen tieferen Sinn , auf ein gütiges Men¬
schentum , das den Grundzug der Bastia-
nischen Wesensart bildet.

Z.ckriasn van äsn Lroecks .

prsklisciis siisss M clis 5cj)3ff6ncl6li
Vorübergehend Handwerksstuben und Verkaufsstittten im Rüstungsbetrietz
Im Laufe des Krieges haben sich immer

mehr Betriebe bemüht, ihren Gefolgsleu¬
ten mit Rat und Tat auch bei der Erledi¬
gung persönlicher Angelegenheiten zu hel¬
fen. Viel Arbeits- oder Freizeit geht bei¬
spielsweise durch das Besorgen von Be¬
zugscheinen für Schuhe . Berufskleidung
usw. verloren. Deshalb sind heute schon
zahlreiche Betriebe dazu übergegangen, die
Bezugscheinangelegenheiten ihrer Gefolgs¬
leute zu erledigen. Eine Anzahl von Groß¬
betrieben, insbesondere der Rüstungsindu¬
strie. ist noch einen Schritt weitergegangen.
Sie haben eigeneReparaturwerk -
stätten für Berufskleidung und
Schuhe eingerichtet . So gibt es in einem
Unternehmen beispielsweise eine mit allen
modernen Maschinen ausgerüstete Schuh¬
macherwerkstatt . die mehrere Schuhmacher
und Hilfsarbeiter beschäftigt und das
Schuhwerk der Gefolgschaft in wenigen
Tagen ausbessert. In einem anderen Rü¬
stungsbetrieb ist eine Schneiderwerkstatt
vorhanden, wo unter den Händen eines
Schneiders und mehrerer Schneiderinnen
jedes beschädigte Berussbekleidungsstück
der Gefolgsleute in kürzester Frist geflickt
und instandgesetzt wird . Einige Betriebe
haben sogar eine Friförstube aufgemacht .

Solche Handwerksstuben in den Betrie¬
ben sind in der Regel nach Fühlungnahme
mit der DAF . und der zuständigenInnung
aufgemacht worden. Sie sind ebenfalls im
Regelfall eine vorübergehende ,
kriegsbedingte Erscheinung und
lediglich dort zweckmäßig, wo die örtlichen
Verhältnisse eine derartige Selbsthilfe der
Betriebe nahelegen. Das ist beispielsweise

bei Unternehmen mit Wohnlagern und bet
solchen der Fall , die außerhalb von Wohn¬
gegenden ihren Sitz haben oder wo sich
keine oder nur wenig Handwerker befinden .
Solche besonderen örtlichen Verhältnisse
müssen auch vorliegen, um die Einrichtung
von Verkaufsläden in den Betrie¬
ben zu rechtfertigen . So gibt es neuerding-
Fälle . in denen besondere Gemüsever »
kaussstäude in Fabriken errichtet wurden,
um insbesondere den Frauen den Einkauf
zu erleichtern . In einigen Großunterneh¬
men haben die Kantinen den Verkauf von
Arbeitskleidung. Berufsschuhen . Fahrrad¬
rücklichtern , Holzpantoffeln usw . ausge¬
nommen.

Wo nicht ganz besondere Verhältnisse
vorliegen, wird jedoch die Einrichtung von
Verkaufsstätten in den Betrieben von den
zuständigen Stellen abgelehnt. Die neue
elastischere Handhabung der Ladenschluß¬
zeiten und der Ausbau des Spätkunden-
dienstes ermöglichen es auch den arbeiten¬
den Frauen , ihre Besorgungen in den Ein¬
zelhandelsgeschäften zu erledigen . Um
ihnen den Einkauf von Lebensmitteln zu
erleichtern , haben jetzt die 12 000 Läden
des Gemeinschaftswerks der DAF . ein
neues Bestellscheinverfahren geschaffen. Ar¬
beitende Frauen können am Abend ihre
Einkaufstasche mit einem Bestellzettel
ab geben und können am nächsten Abend
das Bestellte abholen, wobei sie bevorzugt
ab gefertigt werden. Dieses Verfahren ist
auch schon in anderen Einzelhandelsbetrie-
ben eingeführt worden. Die Kaufläden im
Rüstungsbetrieb werden daher eine kriegK
bedingte Ausnahmeerscheinungbleiben.

^iii 'lsckokl in wenigen teilen
Nunmehr lückenlose Brwtttschastung der ge¬

brauchte» Maschinen. Der Bevollmächtigte sür die
Maschinenproduktion hat «ine Anordnung über
den Verkehr mit gebrauchten Maschinenbauerzeug-
nissen erlassen, die «ine Lücke in den bisherigen
Bewirtschastungsvorschriften schließt . Bisher
waren gebrauchte Maschinen nur insoweit den Be-
wtrtschaftungsvorschristen unterworsen , als sievon Herstellern oder dem Handel bezogen wurden
Nunmehr ist auch die Lieferung und Umsetzung
gebrauchter Maschinen von einem Betrieb in

Die Lieferung muß in diesen Fällen bei vormcrk-
scheinpslichtigen Maschinen vom Rüstungskom¬
mando , bei allen anderen Maschinen vom Landes -
wirtschastsamt genehmigt werden . Die Genehmi¬
gung erfolgt nur , wenn der Maschinenbedarf an¬
erkannt worden ist . Auch der Export gebrauchter
Maschinen ist setzt genehmigungspflichtig . Die
Anordnung tritt am I . Juni in Kraft . (ReichK-
anzeiger Nr . 116 vom 21 . Mai 1943 .)

konzentriert . Durch ein« An¬
ten Mr Chemie vom

_ roduktion chemischer
Erzeugnisse für den Bürobedarf geregelt . Der
laufende Bedarf an Farbbändern , Kohlepavieren
und Schablonen für die hunderttausend « Schreib¬
maschinen und VervtelfSltiger darf ebenso wenig
unterschätzt werden , wie der weitverzweigte Be¬
darf an Tinte , Seim und Kreide. Neben einzelnen
großen Markenfirmen , die oft Dutzende von Ar¬
tikeln Herstellen , gibt es noch Hunderte von mehr
oder weniger spezialisierten Kleinherstellern . Die

sparsame Verwertung der Rohstoffe und dt« not¬
wendige Transporteinschränkung hat auch aufdiesem Gebiet eine Rationalisierung der Produk¬tion aus die beftgeeigneten Betriebe notwendig ge¬
macht . Die Anordnung verbietet daher Firmen ,die erst nach Kriegsausbruch diese Artikel aus¬
genommen haben , die weitere Produktion . Da¬
neben laufen weitere Rationalisterungsmatz -
nahmen , die z. B . die Herstellung bestimmter
Bürobedarfsartikel nur solchen Firmen gestatten,
welche über die erforderlichen modernen Betrtebs -
einrichtungen verfügen . (Reichsanzeiger Nr . 117
vom 22. Mai 1943 .)

Lagcrbcgrenzung von Sicherungen und Steck¬
dosen. Der Reichsbeauftragte für elektrotechnische
Erzeugnisse- hat am 14. Mai 194I eine Anordnungüber die Begrenzung der Lagerbestände und Be¬
stellungen von elektrotechnischem Installations¬
material erlassen. Sämtliche Vertriebsfirmen , ge¬
werblichen Verbraucher und öffentlichen Bedarfs¬
träger dürfen künftig nur einen Sechsmonats¬
bestand an Schaltern . Steckdosen , Fassungen usw.und nur einen DreiMonatsbestand an Sicherungs¬
patronen aus Lager halten . In diesen Bestand
sind die Bestellungen mit eingerechnet. Vestel -
lungen , die darüber hinausgehen , müssen zurück¬
gezogen werden . Die Anordnung schreibt nun
auch verbindlich vor , daß Haushaltungen neue
Sicherungen nur gegen Rückgabe der gleichen
Zahl unbrauchbarer Sicherungspatronen gleicher
Stromstärke erhalten . Damit wird ein schon in
der Praxis bestehender Gebrauch formell legali¬
siert. Die Anordnung entspricht den ähnlichen
schon lange in Kraft befindlichen Bestimmungen
über den Glühlampenverkauf und verhindert , daß
durch Hamsterkäufe Installationsmaterial dem all¬
gemeinen Verkehr entzogen wird . (Reichsanzeiger
Nr . 117 vom 22 . Mai 1943 .)

«So »»
Ltütt Wir Arüüsn »Is Verlobte:

Vor» StUwsan - Lar! 6sud «tr , r . 2t.
V êdrmeckt. Orenracd (vaäenj, r . 2t.
blsrdurg ll-sbrrj , kotenderg 50 / 2. 2t.
Oeizevkeim ». Kd . , im dlai 1943. 54006

Nvvdsrger, rur 2eLt d . 6. V/edr -
wscdt - LUsLdetd Heuberger geborenel 'rskrer , VerinLblts . 8tuttgsrt-?susr-

LSWer, 2 . 2t . t . ? . - 1-üvler ged .
Loukal . SSclLlngvQ . SpitLlgassv 2 /
Innsbruck, Xnäress-Hoker-8tr«Le 22,Net 1943. 19042b

Ibr« VerwLblung »eigen en : - .̂rtur
VVeltrenecker - I^ nv Weltreneckvr
ged . keter. kreidurg, I.u«isn6orkkstr . 5.
27. Kl»t 1943. 18460b

krviburg, 27. kiel 1943. 461SÜ
kvr LI« uns vntgegsngedrecbten Qlück -

n. Zegensvunscbs, so^ ie (Zescbenks

ILriegstrsuung sngen vir kerrlicbsten
Dunk . Lernbsrri Norrvl u . krsu LmMe
g«d. K»Q2. LLckrngsn ._ 19038b

^ür äis uns enILÜUcb unserer ILriegs-

nuck im dkamen unserer Litern , berri.
U»n» HokLUUU» u . krau dLugrtt geb .
treuer . Xsnriern . kQostergasse 1.

Im starken (Hauben LN
ein glückliches Wjecksr-

— sehen trak uns unerwar¬
tet unck schwer ckie schmerol .
Dscbricbt . cksö unser jüne -
atsr . id ., bokknungsv .. unver -
xeÄ . kenn , mein bersensgut .
Srrüier . Rükel unck Delle
Rttegskreiwiiiiger Odersickckat

W » It « v B^ I»ir« ttI »» «rI»
im blüh . -4.Iter von 19 Iskrsn
am 19. 5. kür seine Ib . Heimat
gsstoriwn ist . LU unser DIück
unck Hoffnung rubt nun in
lremcker Rrcks. 48458
tzkeostsckt I. 8chw .. 28 . 5. 48 .
T >S»trsLe W
In tieker Trauer : loeek Dorer ,
i . Tt . b . <1. Wskrm .. u . Rrn »
Ln »» asb . Redrenbsoh . r . 2t .
d . Roten Rremi : sein Drucker

Rckrcokscd . r . 2t . i .
Ik. . urxi iknvervanckte .
Retsvuniie 8onntair 14 Dkr .

Dsrt unck schwer trak
BWss UN« ciis trauriae bkacb-
E riebt . äaL nach Oottes

nntzrkorscbtzcbem Ratsobluö
»uäk unser zweiter , unversso -
sseder 8»kn unä auter Rruasr

Obereekreiter
Riinkler

I»b . ck. LR . II . Se« 8turm -
»bseieben « u- ck. OstmeckaiNe
an seiner schweren Verwun -
ckuiur am 9. hlai in einem
Lrieasiasarett im ^ Iter von
nab esu 24 ladren cken Heiden -
tost aestorben ist . 48459
hfenstackt i. 8ekw .. 25 . 5 . 48 .
DennenbergstraLs 8
In tieker Iraner : Wilhelm
Rüpkler u . k>au lilari » eei >.
Voller : Ickin» Röpkier : kst-anr
Xtzpkler. unä ^ nverwanäte .
Retstunäe Sonntag 14 vdr .

S*ür 6ie vielen Reweise kerÄ .
Isilnabme beim Hinscheicken
meines lieb . Gatten , unseres
Vater , 8 « k»» stl » r» Hoi »»
sprechen wir unseren bereu .
Dank aus . 46184
ßtaaahanse » . 8eaentaistr . SV.

DH» ti -aosrnck. Hinte rbliebsnen :
Veronika Roov Witwe .

blach bangem Warten
erhielt leb öle traurige
Xaekriebt öaL Mein in-

nireel . btann , bsrasnsgt . Va¬
ter . Lohn , Rruöer . Lekwieger -
sobn . Lokwarsr un <l Onkel
k> ISvvvI »« I Rrwlo
2uek . l . «. lnk .-keet .. Inb . ck.
Rriellsverä .-Rr . II . RI . mit
Schwertern u- <i . Verw .-kkr .
bei <len schweren Rümpfen
am Dvndogen im ^ .ltsr von
26Z4 labren «len Ileickentoä
kaml . Sein Wunsch , seine Die¬
ben wisckermiseden , blieb un¬
erfüllt . Unser ranne « Olück
sank mit ibm ins Orab .
Oemmincken/Racken. Le» i . W ,
cken 21. Aai 1948 . 481W
In tieker Iraner : Rran RUs«
I -als ueb . Rucks u . Rlnck Ouck-
run : Vam »ie kueust Dais -
8ekänkle : Vam . Rrieckr. Rackl ,
nebst allen knverwanckteo .
Irauerksisr am SV. dlai in
Leit in ck. ev . Lirebs 9)4 Ilkr .

Kack einem arbeitsreiche »
I -ebsn vsrscdieck deute mein
lieber , gut . Llann , unser treu -
sorrencker . «eiiedter Vater .
Sebwisgervatsr u . Oroövater

Lori Krina « »
Riikermeister

nach ILiurerer Rrankbsit . le -
ckoed unerwartet rascb im L.I-
tsr von nsbesu 69 labrsn .
l^ eidur » «. Rr .. 2S . Llai 1948 .
Die trausrnck . Hinterbliebenen :k^ an Rmma Orimm ; Rrnst
Orimm u . tz-rau . Reutlingen :k-»m . klar 8cdm !ckt, Rernau
i . 8obw .. u . ^ nverwanckt «.
8tills Reerckurunx am Rreitax ,28. Llai 48. 15 ffkr . 46224
Heute mittae vsrscdieck wodl -
vorbersitet . meine liebe tz> au .
Meere euts . treubss , Ickutter ,Oroümuttsr , Schwiegermut¬
ter . Schwester unck Dante
kroo illaroiloa Lvdorllir

Leb. RSni «
ihrem im Rrmpk kür ckas Va -
terlanck gefallenen 8obn koi-
genck. im 59. I/ebensjadr .^
6 »»reckten . 25. Llai 1948.
In tieker Drsuer : Wilhelm
Röderlio . Ledrsinermeister .Xlncker unck Lnverwanckte .
Reerckükumr Rreitag . 28. dkai.
(41V Ilbr , v . Drauerbaus aus .

8cknell unck unerwartet ver -
sebieck deute mittar meine
iimisstgeliebte Rrau . unsere
dersensgute . unvereeül . Toch¬
ter . Lcdwieirsrtockter . 8cdwe -

,stsr . Ledwälrerin u . Rnkelm
Rllrloü « iiottler

»eb. klillmer
im ktztsr von 22 ckabrsn . 48192
WintersweNer . 26. Ickai 1948 .
In tieker Trauer : Slax Rodler ,
s . 2t . d . ck. Wedrm . : tz-amibe
Rarl Dillmer . Wintersweiler :
Ram . Ra «» Rodler , tz-reidur «
Raslack , Untere ückükle 42.
Die Reerckigui« Lncket am 28.
blai . 43, um 16 Ilbr , statt

xkllen Rameracken . Rreuncken
u . Bekannten unseres gelieb¬
ten Sruckers . Rauptmsnn
Rrlt « Sri « »» « sanken wir
allen reckt inni« kür ckie km-
häiurljchkeit unck Treu «, ckie
sie cksm Reimveesngenen er¬
wiesen baden . 47907
tz-reibar «. im Rai 1946 .

Oeockwistsr Rrism :
Ri » R «4»1«r .

Oott cker LllmLcbtig « hat
meine Leb« tz-rau . Tante unck
tzebwässrin

tz> » i» xk»»»»» Hlartla
«ed . Lekert

nack lanvem , schwerem liSi -
äen im Liter von 45 labren ,
wohlvorbereitst . von ihrem
I -eicken erlöst . 46889
Rülldeim . Walcksbak. Oalw .88bUn «e». 26. Rai 1948 .
In tieker Trauer : Oustav
lÄartin , 8t . 8 .
Resrckiguue Lncket am tz-reä-
tax , 28. Rai . 15 Ilkr , in aller
8till « vom Rrisäkok aus statt .

Der Rerr über Deben u . Tock
bat nach laiurem . schwerem
I -eicksn unser « lieb«, treusor -
«snck« Rutter . unsere gute
Oma , 8cb west er . Schwägerin
unck Tante

Ro »UI « Mo »»» « «
«ed . Oam »

im Liter von 56 lakren in
ckie ewi«s Reimst abberuken .
Wir haben unsere Rutter am
Ronta «. cksm 24 . Rai 1943 , in
Rerbolvkeim nur leisten Rübe
gebettet unck ckanken allen kür
Debet . Trostworts . Rranssp .
unck leiste » Oeleit .
Rack . Rrankenbausen Rvkkb ..
Tdomas -Rünssr -8traöe 6.
cken 25. Rai 1943 . 2V1V4K
Im Kamen ck. Hinterbliebenen :
Rarku » Trenkl « unck tz-rau
Lnna Leb. Runser : Ursula u .
RIaus als tzlnkelkiocker.

Bekanntmachung.
Betteiluna von srischr « Fischen.
Am Donnerstag , dem 27.. und

Freitag , dem 28. Mai 1943. gelan¬
gen in den nachstehenden Fischver-
teilunaSstellen

frische Fische
zur Verteilung . Die Ausgabe erfolgt
nur auf Vorlage des Saushatts -
auSweiseS und deS Kundenauswet -
ses »um Bezug von Fischen.

Amn Bezug werden auf««rufen :
KundenausweiS Nr .

Nordsee « G . . Ad.-Httkei»
Sttaß « 149 . 1—1200

Holzhauer I ., Rtngftr . 26 301— 520
— AdelhauserNraß« 29 . 71— 311
— Salzstr . 26 ( Dtetsch -

Settettch) . 186— 427
Moser « .. Herrenstt . 38 SOI— 775

acob Fr . . Gauchstr. 19 201— 500
Reinhard Ed .. Ad.-Litler -
Straß « 281 . 1— 450

« ottlieb L„ « . m . b. H..
Filiale II . Rowaubstt . 2 84— 200

IV . Klarasttaße 15 . 60— 159
— XV. Schwarzwald¬

straß« 181 . 89- 110— XVII . Engelberger -
straße 23 . 4S— 110— XX . Stadtstvaß « 72 . 53— 112
Uffhausen. Andr .-Ho -
fer-Sttaß « 64 . . . . 57— 163

Armbruster . Fjscherau 6 116— 380
Leutentter -Stähle .

Srenzftraße IS . . . . 1— 321
Eaertenftraß « 1 . . . . 1— 107

Eckerle St .. Gerberau 7b 1— 134
« fpandl , L .. Münitervl . 1— 260
HStter H.. Friedrichstr . 3 581— 686

und 1— 50
« oth«. Ad.- Sitler -Stt . 92 1— 42
Riedel Sandftr . 15 1— 35

Die Abaabe ist auf der Rückseite
des SundenauSweiieS ein,»tragen .
Einschlagpapier ist mit, »bringen -
Diejenigen Verbraucher , di« mit Ab¬
laut des 28. Mat 1943 ihr Bemas -
recht nicht ausaenützt daveu . bei-
lteren ihren Anspruch auf Beliefe¬
rtmg für dies« Zuteilung . _ 46W?

Fretbnr « t. » r .. de» 26. « at 1943^
Der cberbürMttnttstrr
Eruith rung Samk — Abt. v —

Bekanntmachung der Stadt LSrrach.
Ab Freitag , den 28. Mai 1943.wird der Restbestand von Zucker -

Waren an Kinder und Jugewdliche
im Alter von 0—18 Jabren aus -
gegeben. Di« Versorgungsverechtig
ten erhalten gegen Vorlage der b«
treffenden Reichsfettkarte der 49. Zu
tetlnngsperiode s« Z4 Pfund . Der
Kleinverteiler entwertet den F -Ab-
schmtt der betreffenden Karte bei
Abgabe der Zuckerwaren. Ein
Rechtsanspruch ans die Belieferung
besteht nicht . Selbstversorger sind
von dieser Zuteilung ausgeschlossen.
In der 50 . Zuteilungsperiode kom¬
men wiederum Zuckerwareu zur Ver¬
teilung . wobei sämtliche Personen
berücksichtigt werden können.

LSrrach. den 26 . Mai 1943.
Der Bürgermeister . 46307
Bekanntmachung.

SartosselkSserbekämpfnng.
Die Suchtage für die feldmäßia

auaebauien Kartoffelfelder werden
wäbrend der Monate Mat und Juni
durch die oberen Schulklassen durch -
gefübrt . damit die Landwirtschaft
entlastet wird . Die Suchaktionen sür
sämtliche Kaitosfelpslanzungen im
Rebberg und die für Kartofselvslan -
zungen in Klein- und Krieasgärten
sind von den Nutzungsberechtigten
selbst dnrchzufübren . Mit der Such¬
aktion ist sofort zu beatnnen und
lind die Grundstück« ständia nach Kä¬
sern und Larven abzusuchen. Wenn
festaestrllt wird , daß Nutzungsberech¬
tigte ihren Pflichten nicht genügend
Nachkommen , wird Strafanzeige er¬
stattet . 45043

Weil Rh . , den 24 . Mai 1943 .
Der Bürgermeister .

Die Ausgabe der Seifenzusatz¬
karten sür Kinder bis 2 Fahren und
van 2 bis 8 Jabren erfolgt bet der
Karteustelle am Freitaa . dem 28 . 5.
1943 . von 14 biS 17 Uhr . 45045

Fahrnau . den 25. Mat 1948 .
Der Bürgermeister .

Zt> sL »
Bekanntmachung.

Wegen Abschluß arbeite « bleibt die
Ausgabestelle für TankauswetSkarten
am Samstag , dem 29. Mai 1943,
und Montag , dem 31. Mai 1943,
geschloffen . 46283

Müllheim , den 25 . Mat 1943 .
Der Landrat .

« «SHUie sür di« Zeit vom 1. bis
15. Juni z. Austraaen des ..Ale-
manue " in Säcktuaen (Innenstadt )
aesucht . Meldungen an die Ge-
schästsstell « „Der Alemanne - in
Säcktngen. 411s0

Achtung! Orden » . Jung « im Alter
von 10—13 Jabren , der Lust bat .
tn der Landwittschatt mitzubelsen.
kann sofort eintreten . Gute Be-
bandluma zuaestchett. Eilanaebote
unter Lö 19401b an den Alrm .

Küchenfrauen sowie Büiettanfänae -
rin aesucht . JuselaaststStte Feier -
ling . 46177

Lehrstelle als Tamensttseuse für
mttn « Tochter gesucht . Pflicht )abr
beendet. Ana . u . 20216b an d. Ge-
schättSstelle d . Alem . Schovfhetm.

Schöne sonnige 2-Z . Wohnung mtt
Bad gegen 3-Z .- Wohnuna in Lör-
rach oder Stetten zu tauschenges.Angebote unter Lö 19402b .

Schön. Ftlet -Bettübenontt (2 Bet¬
ten) . Umstände halber zu verkauf.
250 RM . . ar . Sastenarammovbon
m. Platten . 110 RM . Angebote
unter B 1991b .

Eis . Bettstelle. 180X80. m. Seegras ,
matratz« ohne Keil. 20 RM .. «.Stnderschreibvult . 10 RM . zu ver¬
kauf. Hofemann . Fretbnr » t. Br ..« eÄtt boMraß« K « 70«

Nußbaum -Dovvelbett m. Pat .-Stabl

delsttaße 51 . III . r.
Mähmaschine zu kaufen gesucht . An¬

gebote unter B 20083b .
Gutes Bett , komvl . . zu kaufen aes .

Angebot« unter B 60537 .
Sause sofort komplette Einrichtung

einer Uhrenfabrik für Wand- od .
Tischubrenwerk« . evtl , bieten Be¬
teiligung an . Ang . u . Kennwort
„Unternehmer - 6413 an Midag .Dresden A 1. 47829 .

Couch , gut erb., dringend zu kaufen
aesucht . Angebot« unter B 60557 .

Stehlampe , mögt , mit Rauchtisch
komb . . mod„ zu kaufen aes . Ange¬
bote unter B 60556 .

RLHmaschinen , gebraucht, gegen fof.
Zahlung zu kaufen aekncht . Otto
Rees . Frba .. Talstrak « 46. 28501

Bücherschrank . Rollschrank. Regal .Gerätelchrank. zu kauf aes . Frei -
bura . Telefon 9131 45413

Dtcrilisterapparai (Weck od . Rer ) zu
lausen aesucht . Ana . u . B 60252 .

Waage zu kaufen gesucht Angebote
unter B 60251

Reichsnährstand -Betrieb sucht Reat -
ftrierkasse . auch aebr . . m . Quit -
tunasdrucker . Sveilinas -Sof . Süd¬
deutsche Abteilung . TiMee/Schw . .Rus Linterzarten 269 . 45656

Für unsere Verlrtebsstellen suchen
wir einige aebr., jedoch gut erh.
Herren, u. Damenfahrräder . Ang.
an „Der Alemanne- Fretburg ,
Bertoldstratze. 30404

SV Ltr . Apsel- »d. Rebwetn zu ks.
gesucht . Gustav Settlch. Trtberg .
Schoirachstrak« 5 . 47674

Brttinkessel. 80—120 l haltend . ,u k.
aes . Wild . Leimanrber .' Lembach .Amt Waldsbut . 45486

Damensahttad , auch obneBetttsuna .zu kaus . aes . . ebenso Herrenanzua .gut erb. , mittl . Gr . , schlk . Figur .
Alfried Schwören. Bubenbach üb.
Donaneschinaen. 1682b

Snaben -Schulranzen , n kaufen aes .
Angebot« unter B 60436 .

Heu- und Kleegras kauft tn kleinen
und großen Posten . E . Fischer.

, Rbeinfelden . Tel . 522 . 20165
Elektr. Herd. 220 V„ 2 od. 3 Plat¬

te». tn at . Zustand kok. zu kk. aes.E . Rist. Niederboi üb . Murg . 47662
Awilltngsspottwagr », aut erb. , bald -

mögl . zu kaus . aesucht . Anaebvte
mit Preis unter B 60470 .

Schwarze lederne Pumps . 37ZK zu
tauschen gegen solche, weiß oder
blau . Größe 38. m . hob. Absatz ,« na . n . 20215b an d . Geschäfts«,des Alemannen Schopf- eim.

Junger Rattenfänger ( Schnauzer-
Rüde ) tn gute Hände zu kaufen
gesucht . Anaeb . (möal . m. äußerst.Preis u . Stammbaumbezeichnuna )
an Erika Leid In Auagen erbeten.

3 junge Gänse « . 2 junge Enten zu
kaufen gesucht . Karl Wiedemann ,
Baugeschäft, Sulzburg / Baden ,Telefon 37. 47691

Truthenne , evtl auch das Paar , zu
kaufen aesucht . Ana . u . B 2135b .

Gärtnerei (Gemüse) . Obstgut oder
geeigneten landwirtschattl . Besitz
t. Vaden/Württembera von Land¬
wirt zu laus , aesucht . W . Schreit¬
müller Inh . E . Schlosser. Immo¬
bilien . Freibura t. Br .. Adols-
Litler -Strake 145. 47742

Dame . « kad .- Wikwe . 50er I .. ver-
möa . . elegante Erscheinung. 1 .75
»roß . gesund n. lebensttob . aeist.
regsam, gute Lausttau » . gute
Küche führend , seelisch vereinsamt ,
möchte f. den Herbst des Lebens
mit g«. geb . Kameraden noch eine
Ed« tchSeßen. Gefl. ZvschE .»er » 1913b. I

IS . Frau . 41 I .. eval .. hier fremd.
(Sekretärin ) , ant auss . m . t . schön ,mod. Haushalt u . Wobnuna . sehnt
sich nach iabrelanaem Alleinsein,
nach einer Zweitebe m . taktvollen,u . treuen Lebenskameraden in gt.
Verhältnissen lebend . Nur innere
Werte entscheiden. Ich bitte um
frdl . Zuscbr. (unter aeaenseittaem
Vertrauen ) unter Lö 19364b .

S3j.. lieb., sleiß.. katü. Mädel , aus
gt . Fam . . wünscht mit Herrn bald
in Briefwechsel zu treten zw . spät.Heirat . Etwas Vermögen . Bildzu¬
schriften unter LG 19909b .

Landwirt . 28 I .. kalb ., mit schön,eia . Landwirtschaft u . groß . Obst¬
garten beim Saus , wünscht Mäd¬
chen vom Lande . 24—28 I . . zw .bald . Settat kennenzulernen . Nur
«rnstaem . Zuschr. u . SG 19948b .

Bont . Dame. 31 I . . aeb„ antauss . .Kunst- u . Mustkverst.. würde aern
m . ebrl . lb . Lebensaesäbrten har¬
monische Ehe einaeben . Näberss
unter RP . 956 D . E . B . Frau L .Braun . Frba . . Leimatstr . 1 . Te¬
lefon 2859 . Die erfolar . Ebean -
babnuna . 47576

Brille in Futteral u . Füllhalter ver¬
loren auf dem Wea Kirchzarten,Giersbera . Oberried . Gegen Bel .
abzua . Weberbof. Oberried . WOSb

50.— RM . von Jung « aus kinderr.
Familie am 21 . 5. verloren . Bitte
aus d. Fundbüro Freibura gegen
Belohnung abzugeben. 2197b

Schwarzer Voileschleier Verl , am 7.
Mai Gegend Universität . Gegen
gute Belohn , abzugeben nach telef.
Anruf 2780 Frba . 18604b

Goldene Damenarmbanduhr verlor ,am 20. Mai 1943 . in Salzburg .
Abzua . geg . Belohnung bei M .
Güssen . Sulzbura . Hauvtftr . 224 .

Goldenes Sinderarmband (mit dem
Namen Heidi) Verl , am 21. Mai
von Ad .-Hitler -Str . . Btsmarckstr ..
Reichswaisenbaus u . zurück . Ab¬
zugeben gea. Belob » , beim Fund¬
büro Freibura . 2W6b

Weiß . Kinderjäckchen (Angorawolle )
Verl . Abzua . Fundbüro Frba . od .Ad .-Hitler - Str . 46. III . l . 18608b

1 Paar Lederhandschuhe gefunden a.
17. 5. 43 zwischen Albdruck n . Tie¬
fenstein. Abzubol . bei Studinaer .Albdruck. 46280

Armbanduhr gesunde« . Abzubolen
gegen Etnrückaebübr Schwörstadt .Oberdorf . Sauvtttt . 19. . 46227

Die Frau , di« am 25 . 5. um 17.15
Uhr in der Straßenbahn Richtung
Stüblinger -Haslach bei der Halte¬
stelle Ferd .-Wetß-Str . einen D .»
Reaenschirm verfebentl . mitnabm .wird um Rückgabe gebeten gegen
Belohnung bei Schinzinaer . Frba . .
Sarkstraße 77 . 18627b

Übernehme jegl. Gartenarbeit . Au-
aust Sverttna . Frba .. Serrenstr .
52 . im RSßl« . 2181b

Welcher Maler übernimmt kleinere
Arbeit Näb« Nreiburas ? Vervfl .
u . Wohnung im Sause . Angebote
unter SG 18117b .

Dralles Dsns : Do 18 .30—31 .30
suüer Rie . Dsstspisi Woikssn «
svumpk „Don Osrlos , Inksnt
von Spanien - .
Rr . 19.30—21 .80 suöer Rie . R !n-
» sliirer Tanssbenck Ilse Reuckt -
»er . 40228

Ossino - Vsrietö . Reikortstrsöe 3 :
lecken Sonntag , 18 I7kr :
Rscbmittsesvorstelirme . Dss
grolle , bunte Vsrists -Rrogramm
»LsbenckLcd 20 Dbr . 46298

Wrkns Rax RolrmüIIer ! Der 2Ii»
kus . cker 38 Staaten bereiste ,nach seinem groLen tzlrkol« in
Rkyrrksim istst in tz-reldur «.
ReLxckatr ! TäkLeb 2 Vorstst -
lunaen 15 .30 unck 19 .3V Ildr .
„Sensationen , ckie man nie ver -
xiLt " . — Tierschau über 60
Tiere aus allen Tonen cker Rrcks
ab 10 Ilbr geökknet. Vorvsr -
kauk Tiaarrenbaus Rampe .
LckoIk-DitIer -8tr . . nnck Tirkus -
kases von 10—12 Ilbr unck ab
14 Ilhr . Tirkusruk 9153 . 48518

Ritter - Variete . Rortoickotraüe 25
Lilabsrrckbeb . 20 Ilbr , Vorstel -
tuna mtt Lonosrt ckse Üauo -

Ula - krloelrlcksbsu ,
TSel . 14.45, 17.15 1S .45 Rrstauk -
kübruna ckss nn «. tz-ilm« in
ckeutsober spräche
Vision » in mit Raul
3avor , 6eore Loltbv , I-iii Rsrkv .
Rlarv Tolnav u . a . m . luaenck -
verbot . Reine tel . Rest , ursi «
Karten kür 19.45 un« .

Via - krlorlrlckobsu ,
Voranaeige : Loimtas , 1S .86
Ilkr , Riim -Rorgenveranstaitun «
mit cken h-arb -RulturLImen :
Heimliche Oäste in Walck unck
tzlur — Runte Rriecktierwelt
— Tal cker Wiese — tz-rüblin «
in cken Vogesen — Rristalle .
Daau ckie ckeutsede Wochen¬
schau . ssugencklicbe augelassen .
Rrm . Eintrittspreise : 8aai 50
unck 80 Rpk ., Rang 1 RR .

Oaslno -Ucktrpiol« kelkortstr 8
SpLto I -Iek « . tzLn Wien -Vilm
mit Rauls Wssseiv . Lttila Hör¬
biger . ckugenckverbot. Reuest «
Wochenschau . Rbren - u. tz-rsi -
karten ungültig . Reine telek.
Rartenbest . 14.8V. 17.V8, 19.3ö.

Rsrmonls-Ilclitrplol»
Verlängert bis mit Rontag !
In Rrstaukkükrung k. Vrsidurg :
Reniamino Disl ! in

Tr » « VSI « « Itter klede .
kutb Deilber « . Rmma Draina -
tics . Oamilla Dorn . Derbert
Wiik . Opernmusik von Wagner .
Ruccini . Oiisa , Wochenschau ,
ckugenckverbot. 14.80. 17.VV. 19.3V.

ronttaltliostsr sekikkstrsüe 9
Die « roL « Diebe . Tarab
Deancker. Oretbe Weiser . Viktor
staal . Raul Dörbiger a . ». m.
Rin Rrauenschicksai unserer
Teil — okkenbart unck nahege -
hrsobt von Tsrah I -eancksr!
Deutseke Wochenschau , ckgckl.
Tutritt . Rkrsn - u . Vreik . un¬
gültig . Reine telek . R artend s-
steiiungen . 14.3S. 17.96. 1S .89.

SedikksttaLs 9
Voranseige : Sonntag . 3V.
Rai . 1V.45 lihr , Rulturilim -
Veranstsltung :
D « » « rotze RI «. Likreck We-
genes letzte Orönlanckkabtt . 3u-
genckl . Tutritt . RrmaLigts tzLn-
rittspreise V.50. V.80. 1 RR .
-'orverkauk an cker Tageskasse .

Rnion -IIiooter 8cbüta «ns »ee7
Ivb RItt « e » tt . Deickematt«
Datkevtt . Raul Dartmann ,
Rsttbiss Wiemann . Oharlotts
Tkieie . Rin svannencker . ckrama-
tiseker Ribn . cker einen tragi¬
schen Ronklikt xweisr bekreun -
cketer Lrsts sekilckett. ckugsnck-
verbot . Vrsikartsn bis 17 Ilbr
gültig . Wochenschau . I4.8V,
17.VV. 1S.3S.

Deuts . 20 Ilkr . le-tsty Vorstel¬
lung , Lvbill« Lekmits . Raul
Dörbiger . Rarin Dsrckt . Icka
Wüst
D»» Dies Ser Dieb « .
Rin amüsanter I-ustspisikrim
um rwss bsr-aubernck« Rrsuen .
Rreitag . 28 . Rai . „Reikeock»
Räckeden ". 4ML
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